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Halle, den 19. April.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Zum Kaiſer- Manöver. Ueber die Dispoſition für
das in der Nähe von Liegnitz ſtattfindende Kaiſermanöver
verlautet aus anſcheinend zuverläſſiger Quelle Folgendes:
Am Tage nach der Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in
Liegnitz findet für die 10. Diviſion, welche einige Tage in und um
Ziegnitz einquartiert werden ſoll, Feldgottesdienſt auf dem
Haage ſtatt. Während der Uebungen wird Se. Majeſtät
Felbſt das 5. Korps gegen das 6. führen, ebenſo die Garde-
Kavallerie-Diviſionen, deren Theilnahme am Manöver ge-
Fichert iſt. Am dritten Tage führt der Kaiſer beide Armee-
korps gegen einen markirten Feind und nimmt dann in der
Wegend von Eichholz, unweit der Blücherlinde, die große
Parade ab. Die Manöver ziehen ſich in der Richtung von
Liegnitz nach Striegau hin und enden unweit Breslau, von
wo aus ſämmtliche Truppen mit der Bahn nach ihren Gar-
niſonen zurückkehren. Jm allgemeinen gleichen die Manöver-
Dispoſitionen denjenigen der großen Manöver vom Jahre
2858, welche auf demſelben Gelände Fattgefunden haben.
Der Kaiſer ſoll beabſichtigen, an zwei Biwaks der beiden
Rorps thelzunehmen. Die Feſtveranſtaltungen der Stadt
Liegnitz und der dortigen Vereine richten ſich nach der An-
Zunft des Kaiſers und nach deſſen Wünſchen. Verſchiedene
bereits an das Hofmarſchallamt ergangene Anfragen harren
noch der Antwort. Die Militärvereine planen einen Fackel-
zug und eine Geſangsovation.

Erlaß des Kultusminiſters. Es iſt mehrfach vorge-
kommen, daß junge Lente, insbeſondere Abiturienten von Real-
aymnaſien, nachdem ſie bereits in das gkademiſche Studinm
eingetreten waren und ſich hiermit der Freiheit des akademiſchen
Lebens erfreut hatten unker dem Nachweis einer Entbindung
von der Annahme von Univerſitätsvorleſungen als Gymnaſigſten
Sezw. Hoſpitanten des Gymnaſiums aufgenommen worden ſind.
Derartige Vorgänge haben den Kultusminiſter zu einem Erlaß
an die Provinzialſchulkollegien veranlaßt, in welchem er auf
die bedenkliche Seite derſelben aufmerkſam macht. Wer bereits
einer Lebensſtellung angehört hat, ſagt darin der Miniſter,
welche über die nothwendig enge Zucht der Schule hinaus-
perſetzt, iſt zum Klaſſenbeſuche in höheren Lehranſtalten im All-
gemeinen nicht mehr geeignet. Ausnahmen von dieſer Regel
um Falle eines beſonderen gerechtfertigten Vertrauens zu der
Werſönlichkeit eines Aufnahme nächſuchenden jungen Mannes
können nur unter vorgängiger ausdrücklicher Gutheißung des
betreffenden Prövinzialſchulköllegiums ſtattfinden. Die Provin
zialſchulkollegien ſollen die Direktoren der höheren Lehranſtalten
davon in Kenntniß ſetzen und dabei beinerken, daß junge Leute,
velche bereits Studenten geweſen ſind, zum Eintritt in die

öheren Schulen von Univerſitätsſtädten überhaupt nicht zuge-
aſſen werden ſollen.

Der Bnudesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung
dem vom Abg. Rickert eingebrachten, vom Reichstag ange
nommenen Geſetzentwurf betreffend die Abänderung der
Militärſtrafgerichtsordnung ſeine Zuſtimmung er
hielt. Der Geſetzentwurf beſtimmt, daß verabſchiedete Offi
ziere fernerhin nicht mehr der Militärgerichtsbarkeit unter
ſtehen ſollen.

Zur Schulreform. Die Reform unſeres
höheren Schulweſens ſoll, wie eine Berliner Corre-
ſpondenz wiſſen will, baldigſt in Angriff genommen werden.
Welchen Einfeaß ſchon die Beabſichtigung derſelben auf
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Maßregeln der Regierung ausübt, geht daraus hervor, daß
in einem an die Provinzialſchulkollegien gerichteten Erlaß
über allgemeinere bei der Verſtaatlichung höherer Lehrau-
ſtalten zu beachtende Geſichtspunkte der Kultusminiſter da-
rauf hingewieſen hat, wie die Beſtrebungen bezüglich dieſer
Reform und die ſich möglicherweiſe daraus ergebenden organiſa-
toriſchen Maßnahmenes unthunlich erſcheinen laſſen, daß die
Beibehaltung der bisherigen Organiſation der Anſtalt bez.
die ihr zuſtehenden Berechtigungen zum Gegenſtande der
vertragsmäßigen Vereinbarung gemacht und insbeſondere
von der Erhaltung der Berechtigung der Anſtalt zur Er-
theilung von Reifezeugniſſen für die Univerſität oder Hoch-
ſchule die Zurückgabe der Anſtalt abhängig gemacht wird.
Man wird daraus erſehen, daß die betreffenden Regierungskreiſe
bereits jetzt eine weſentliche Veränderung unſerer gegen
wärtigen Verhältniſſe ins Auge faſſen.

Die wirthſchaftlichen Verwüſtungen, welche von einer
rückſichtsloſen Handhabung der Streikwaffe unzertreunlich ſind,
fangen ſchon an, ihre Svuren auf dem europäiſchen Arbeits-markte zu hintecſeſſen. Wie aus den vom engliſchen Board of

Trade veröffentlichten Geſchäftsberichten für den abgelaufenen
Monat März hervorgeht, hat der bereits für Februar konſtatirte
Rückgang der gewerblichen Schaffensthätizkeit nicht nur ange-
halten, ſondern auch einen größeren Umfang angenommen.
Noch ſind zwar die Anzeichen des einſetzenden wirthſchaftlichen
Verfalls, an und für ſich betrachtet. geringfügig der Export
hat nur um eine Kleinigkeit, die Einfuhr immerhin doch um 6'/2
Prozent im Vergleich zu den Ziffern der Märzſtatiſtik von
1889 abgenommen wenn man aber erwägt, daß ſeit Menſchen-
gedenken in den wirthſchaftlichen Annalen des vereinigten
Königreichs ein gleichzeitiges Sinken der Ein und Ausfuhr-
ziffern nicht beobachtet worden iſt;: wenn man ferner erwägt,
daß das an den Wurzeln der induſtriellen Proſperität Englands,
wie der europäiſchen Jnduſtrieſtaaten überhaupt nagende Uebel
zur Zeit noch auf der ganzen Frontlänge im Geſchwindſchritt
vorrückt, ſo gehört ſchon ein felſenfeſtes Verkrauen auf die Un
verwüſtlichkeit des modernen geſellſchaftlichen Organismus dazu,
trotz der am induſtriellen Horizont rings aufſteigenden drohen
den Wetterzeichen bei der Hoffnung zu verharren, daß die Ar-
beitermaſſen von ſelbſt zur beſſeren Einſicht gelangen und ſich
ans freien Stücken von ihren gewiſſenloſen Führern losſogen
werden. Ein prüfender Ueberblick über das vom engliſchen
Board of Trade für den abgelauſenen Monat beigebrachte
ſtatiſtiſche Material legt es auf Schritt und Tritt zweifellos dar,
daß der Geſchäftsgang ausſchließlich in dem lähmenden Einfluſſe
wurzelt, den der von den Streikfanatikern geſchürte Ver-
nichtungskrieg gegen das Kapital und die mit demſelben operi-
renden Arbeitgeber ausübt. Angeſichts der ſtändig und überall
anſchwellenden Herſtellungskoſten ſetzen die Fabrik und Manu-
fakturunternehmer den Bezug an Rohmaterial auf das für den
angenblicklichen Bedarf nunmgänglich nothwendige Quantum
herab, während andererſeits das Rhedereigeſchäft ſeine über
ſeeiſchen Frachtabſchlüſſe mit langem Ziel nur noch unter den
erſchwerendſten und jeden Unternehmungsmuth brachlegenden
Klauſeln und Kantelen aufrecht zu erhalten vermag. Es iſt
äußerſt bezeichneud, daß der Ausfall des Exports ſich faſt allein
auf den MerſehyDiſtrikt beſchränkt, wegen des in Liverpool an
gezettelten Dockarbeiterſtreiks, geradeſo wie vordem der Lon
doner Ausfuhrhandel ſank, als der Maſſenſtreik der dortigen
Dockarbeiter ſeine Opfer forderte. Was die Einfuhr betrifft, ſo
ging z. B. Baumwolle um volle 20 Prozent, Wolle um nahezu
16 Prozent, Seide gar um 60 Prozent zurück: die betreffen-
den Firmen ſagen ſich eben, daß, fo lange die Verhetzung und
Verwilderung der Arbeiter anhält, der Wettbewerb mit dem
Auslande ſich immer hoffnungsloſer geſtalten muß. Jn England
tritt alſo der Fall ſchon ein. den man vielfach als das größte
Unheil, was den deutſchen Arbeitern begegnen könne, bezeichnet
hat: daß nämlich die Jnduſtrie es überdrüſſig wird, überhaupt
arbeiten zu laſſen. Leider iſt die Ausſicht, daß das Gros der
in den ſozialdemokratiſchen Netzen zappelnden Bethörten beſſeren
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Rath annehmen werde, einſtweilen ſehr gering: ſie würden
ſchon zur Vernunſt zurückkehren, wenn ihre Führer ihnen Ver-
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nunft predigen wollten. Das iſt aber grade das lebte, weſſe
man ſich von den Arbeiterhehern, ſei es in England oder hier,

verſehen darf. r H.Gährung und Klärung. Jn der „Freiſinnigen Zeitung
des Herrn Eugen Richter werden neuerdings wieder wie es
ſchon kürzlich geſchehen, Zuſtimmungserklärungen von freiſinnigen
Kreiswahlkomites, Vereinen c. für den Patron des Blattes
regiſtrirt, welche in deſſen Konflikt mit der deutſchfreiſinnige:
Fraktion des Abgeordnetenhauſes Stellung zu Gunſten des
„Generalgewaltigen“ der, Partei nehmen. Aus der Wieder
aufnahme dieſer Publikationen iſt wohl darauf zu ſchließen, da
die Stunde der Entſcheidung in der Landtagsfraktion
naht, und auch wohl darguf, daß die Chancen dieſer Ent-
ſcheidung lange nicht ſo günſtig für Herrn Richter ſtehen, wie
die Journaliſtik des „linken Flügels“ ſie ausgemalt hat.

Zur Wahl in Uelzen. Für die durch den Tod des Abg.
Plincke im Landtags Wahlkreiſe Uelzen erforderliche Nachtvoh?
zum Abgeordnetenhauſe hat der Verein reichstreuer Landwirthe
Herrn Landrath v. Tzſchoppe als Kandidaten aufgeſtellt, mir
deſſen Wahl das Mandat von den Nationalliberalen auf die
Konſervgtiven übergehen würde.

Die Beſchlüſſe der neuen ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion über die Kundgebung am 1. Mai ſini
wie in ſozialdemokratiſchen Organen feſtgeſtellt wird, nichr
einſtimmig gefaßt worden.

Tarif Aenderungen für Sendungen von Druckſachen.
Der „N. A. Z.“ zufolge ſtänden Seitens der Poſtverwaltung
Maßnahmen hevor, wobei auch dem aus den weiteſten Kreiſe
wiederholt kundgegebenen Wunſche einer Modifikation des
Sarifs für Sendungen von Druckſachen Erfüllung werden
würde.

Neber die ſozialdemokratiſche Fraktonskonferenz, welche
am vergangenen Sonntag in unſerer Stadt ſtattfand, wird den
ſozialdemokratiſchen „Berliner Volksblatt“ von einem Fraktions-
mitgliede geſchrieben:

„Jn der gegneriſchen Preſſe befinden ſich Berichte über die
Verhandlungen der ſozialdemokratiſchen Fraktion des Reichstages
in denen davon die Rede iſt, „daß die Meinungen über die
Feier des Mai d. J. weit auseinander gingen“, und daß
ſchließlich ein „Kompromiß zuſtande gekommen ſei, um den in
der Fraktion befindlichen Riß zu verkleiſtern“.

Dem gegenüber erſcheint es geboten, feſtzuſtellen, daß die
Verhandlungen die vollſtändigſte Uebereinſtimmung der Noth-
wendigkeit, am 1. Mai d. J. zu Gunſten der nationalen undinternationalen ArbeſterſchubeGeſe gebung zu manifeſtiren, er

geben haben, und daß weder „ein Riß zu verkleiſtern“, noch ein
Kompromiß abznuſchließen war.

Die Konferenz, welche unter Vorſilz des Abgeordneten
Singer berieth, war zahlreich beſucht und faßte ihre Beſchlüſſe
mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität, ſo daß die
ſelben ein hocherfreuliches Zeichen der Einmüthigkeit bilden und
alle Hoffnungen der Gegner auf „Spaltung“ und „Uneinigkeit
innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei und ihrer Leitung zu
Schanden machen.

Kleine Notizen und Perſonalien ans Nah und Fern
Als erſten Preis für die vom 15. bis 18. Mai unter dem
Schutze des Prinzen Friedrich Leopold in der Charlottenburger
„Flora“ ſtattfindende große Jnternationale Ausſtellung von
Hunden aller Raſſen hat der Kaiſer eine goldene Medaille be
willigt. Vom Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten ſind ferner 30 ſilberne und bronzene Medaillen un
Medaillons geſtiftet und auch ſeitens des Handelsminiſters
wird die Bewilligung einer größeren Anzahl von Medaillen zit
Auszeichnungen für anf Hunde und Jagd bezügliche Gegenſtände
und Kunſtleiſtungen erwartet. Der „NReichsauzeiger
veröffentlicht die Aufhebung der Sperre der Einfuhr von Schwei-
nen in die Schlachthäuſer von Beuthen, Myslowitz, Ratibor und
Gleiwitz. Die Vereinigung der Witu-Geſel l-ſchaft mit der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft iſt geſichert. Die
deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat auf den 19. Mai eine außer-
ordentliche Hauptverſammlung berufen, auf deren Tagesordnung
u. a. ſteht: „Beſchlußfaſſung über die Erwerbung des Vermögens
der Deutſchen WituGeſellſchaft, bezw. über die Vereinigung
mit derſelben. Beſuch des Kaiſers in Darmſtadt.
Aus Darmſtadt wird der „Poſt“ berichtet, daß im dortigen

Der Schmied von Hrekna-Green.
Um das Haupt des ſogenannten Schmiedes von Gretna

Green, als des getreuen Patrons unglücklich Liebender, iſt
ein förmlicher Sagenkreis gewoben, er iſt zum Schutzhei
ligen für alle diejenigen Paare gemacht worden, denen für
ihre erhebliche Vereinigung aus irgend welchen Gründen
Schwierigkeiten entſtanden waren. Dieſer Wunderheld für
bedrängte Eheſtandscandidaten ſoll ſeine Qnalification,
Ehen zu ſchließen, von einem alten König Schottlands er-
halten und dieſes ausſchließliche Privileginm auf ſeine
Nachkommen vererbt haben, welche es denn zum Heil der
Menſchheit Jahrhunderte hindurch ausgeübt hätten. Wolle
man Wahrheit von Dichtung trennen, ſo werde man auf

anz merkwürdige Thatſachen ſtoßen, denen jeder Zug vonRonantik abſolut fehle und die in trockener Wirklichkeit

eines ernüchternden Eindruckes nicht entbehren. Bis in die
zweite Hälfte des vorigen Jahrhunderts war in England
und Schottland die Form der Eheſchließung dieſelbe; die
Ehe wurde den Formen früherer Jahrhunderte entſprech
end unter den denkbar geringſten Formalitäten vollzogen
und es grrigte daß Mann und Frau von einer dritten
Perſon ihre Uebereinſtimmung klar und entſchieden kund-
gaben. Trauunggsfeierlichkeiten beſtanden allerdings auch
in den früheren Jahrhunderten in England und Schottland,
ſie bildeten aber keinen wirklichen Theil der Eheſchließung.
Jm 27. Jahre der Regierung Sr. Majeſtät des Königs
Georg II., im Jahre 1753, ging nun eine Bill durch, der
zu Folge in Beziehung auf die Publikation der ehelichenVerbindung, auf die Art der Trauung, auf die Jene

mung der Eltern und Vormünder, Grenzen gezogen wurden,
die bis dahin unbekannt waren; die neue Ehebill galt nur
innerhalb des engliſchen Terrorismus, während es ſenſeits
der ſchottiſchen Grenze bei den alten und ein-
fachen Gebräuchen ſein Bewenden hatte. Die

olge dieſer Geſetzbeſtimmungen war denn die häu-
fige Jnanſpruchnahme der ſchottiſchen Eheſchließung
insbeſondere für alle Diejenigen, denen die entſchiedene
Weigerung der Eltern oder Vormünder entgegenſtand. Ju

den Grenzſtädtchen Coldſtrean, Annan und Greatney wur-
den nach ſchottiſchem Ritus zahlreiche engliſche Brautpaare
getraut; insbeſondere geſchah dies in der Behauſung des
ſehr ehrenwerthen Mr. Pasley in „Gretna-Hall“, woſelbſt
dieſer würdige Mann Tabak und Branntwein feilhielt und
ſich durch dieſes Geſchäft ſowie Copulation engliſcher Braut-
pagre ein anſehnliches Vermögen erworben hatte. Jn den
ſiebziger Jahren drohte dieſem Copnlirungsgeſchäfte eine
ernſtliche Störung, denn die Geiſtlichkeit ſtrengte einen Pro
zeß gegen Pasley an, welcher die Berechtigung deſſelben,
Eheſchließungen nach ſchottiſchem Ritus vorzunehmen, auf-
heben ſollte. Dieſer Prozeß nahm jedoch zu Gunſten Pas-
leys ein Ende, die Ehe in Gretna-Hall wurde für voll er
klärt, da ſie den Geſetzen Schottlands entſprechend vorge
nommen wurde, eine Anſchanung, der auch eine Entſchei-
dung des Berliner Obertribunals vom Jahre 1755 bei-
pflichtete, welches ebenfalls die Validität einer nach ſchotti-
ſchem Ritus abgeſchloſſenen Ehe beſtätigte. Einer zweiten
Gefahr entging Pasley im Jahre 1781, woſelbſt durch Fox,
die Aufhebung der Acte vom Jahre 1753 beantragt wurde.
Fox motivirte ſeine Anträge mit dem Hinweis darauf, daß
das Geſetz gänzlich gegenſtandslos geworden und nur für
die Armen exiſtire, da Jedermann, der die Mittel beſitze,
die Poſtpferde nach Schottland zu bezahlen, gegen den
Zweck des Geſetzes ſich verheirathen könne.

Doch auch dieſe Gefahr ging an Gretna-Hall ohne
Unfall vorüber, da das engliſche Oberhaus den Beſchlüſſen
des Hauſes der Gemeinen ſich widerſetzte und das Geſetz
vom Jahre 1753 in Kraft beließ. Jm Jahre 1790 traf
Herrn Pasley ein Mißgeſchick, Gretna-Hall brannte ab,
die Copulirungen konnten nur fortgeführt werden, weil der
Verwandte Pasley's Mr. Laing, der das Geſchäft eines
Huſſchmiedes betrieb, ſein Haus zur Verfügung ſtellte. Von
da ab betrieben die beiden Gentlemen das Geſchäft gemein-
ſchaftlich, verſäumten aber dabei nicht, ſich dem Genuſſe
von Branntwein mit warmem Waſſer reichlich zu widmen,
derart, daß wegen Betrunkenheit beider Herren die Copu-
lirungen häufig nicht vollzogen werden konnten. Es kam
deshalb zwiſchen Pasley und Laing ein Vertrag zu Stande,!

demzufolge immer nur der eine Compagnon an ein und
demſelben Tage ſich betrinken durſte, während der andere
für die Gäſte aus England bereit ſein mußte. Von dem
Hufſchmied Laig hat ſich vielleicht die Sage entwickelt, die
um den Schmied von Gretna-Green gewoben wurde;
Gretna-Green bedeutete übrigens eine Wieſe in Greatneg,
durch welche die Grenze zwiſchen England und Schottland
lief. Erſt im Jahre 1848 kamen die ſchottiſchen Trau-
ungen in Verfall, da das engliſche Parlament eine Bill
annahm, der zu Folge die heimlichen Trauungen mit
Strafe belegt, die Ehen in Schottland aber nur dann er-
möglicht wurden, wenn die Paare zuvor drei Wochen auf
ſchottiſchem Boden gewohnt hatten. Von denjenigen Per-ſonen, die in Schottland getraut wurden, ind hervor

zuheben: Lord Brougham Graf Weſtmoreland, Lord
Ellenborough, Lord Eldon, Lord Erskine, der Prinz von
Capua; in der Blüthezeit ließen ſich jährlich 80—-90
Paare in Gretna-Hall trauen, die ein Erträgniß von
ca. 1000 Guineen, oder 21,000 Mark lieferten.

Das Vermögen des Fürſten Bismarck.
Die Verleihung des Herzogstitels an den Fürſten Bismarck

und im Anſchluß daran die Frage nach dem Maße ſeiner Glücks-
güter nimmt, wie die „Kölniſche Volkszeitung ſchreibt, die Auf-
merkſamkeit fortgeſetzt in Anſpruch. Die Nachrichten über ein
angeblich gewaltiges Vermögen des Fürſten Bismarck ſind ohne
Zweifel ſtark übertrieben. Das ererbte Vermögen deſſelben war
bekanntlich gering: als er preußiſcher Miniſterpräſident wurde
hatte es nicht gereicht, um ihn von Schwierigkeiten frei zu halten.
Das heutige Vermögen rührt her aus der zweimaligen Staats
dotation, noch den Erfolgen der Jahre 1866 und 1870, und aus
dem Nationalgeſchenk bei Gelegenheit ſeines ſiebenzigſten Ge
burtstages. Dieſes Vermögen iſt vortrefflich verwaltet worden,
ſo daß die Renten aus demſelben wohl vollſtändig capitaliſirt
worden ſein dürften. Ob Fürſt Bismarck daneben aus ſeinem
Gehalte hat Erſparniſſe machen können, muß dahingeſtellt bleiben.
Die Haushaltung des früheren Reichskanzlers war nie üppig.
und auch von großen außerordentlichen Ausgaben deſſelben hat
man nie etwas gehört. Früher zählte der Gothaiſche Taſchen
kälender die Güter des Fürſten auf: in neuerer. Zeit iſt dieſe
Aufzählung weggeblieben. Jm Jahre 1878 beſtanden ſie aus
der Herrſchaft Schwarzenbeck in Lauenburg, den Gütern Silk
und Schönau in Holſtein, Schöndauſen in der Altwart und dem



Schloſſe Sexeits die Vordereilungen zum Ewpfange der Köntgin
von Grodritannien und des Kaiſers getroffen werden. Die
Wönigin wird am 24., der Kaiſer zu ihrem Beſuche am 25. ein
treffen. Der Kaiſer kommt aus dem Elſaß, die Königin aus
AixlesBains. Jhre Majeſtät wird auf ihrer Rückreiſe mög-
Licherweiſe die Gotihardbahn benutzen, die ſie zu ſehen wünſcht.
Nur kann der Eiſenbahnzug der Königin nicht auf dem Geleiſe
der Botthardbahn gehen und wird demnach ſeinen Weg über
Baſel nehuten müſſen. Die Königin wird in dem Privatpalais
des Großherzogs an der katholiſchen Kirche abſteigen, der Kaiſer
im großherzoglichen Schloſſe. Bei dem intimen Charakter dieſes
Beſuchs ſind größere Hoffeſtlichkeiten ausgeſchloſſen. Kaiſer
Wilhelm in Liſſabon. Liſſaboner Blätter kündigen zum
Derbſt den Beſuch des Kaiſers Wilhelm an. Spende des
Kaiſers für die DieſterwegStiftung. Der Kaiſer
Hat dem Curotorium der Dieſterweg- Stiftung in Berlin aus ſeiner
Privatſchatulle 10000.4 für das Dieſterweg- Denkmal überwieſen
T Rusland und England inPerſien, Den ruſſiſchen
Errungenſchaften in Perſien wird engliſcherſeits wiederum mit
einem neuen kommerziellen Erfolg geantwortet. Wie die Timeserfährt, hat die perſiſche Reichsbank ihre Minenrechte in Perſien

für 800 000 W an eine Geſellſchaft verkauſt, dieſelbe nennt ſich
Derſian Bank mining rights corporation“ und iſt mit einem

Kapital von 1000000 4 gegründet worden. Rufſiſche
Eroberungspolitik in Aſien. Ein Anzeichen der bevorſtehenden Wiederaufnahme der Eroberungspolitik in Aſien
bildet die Ernennung des bisherigen Liverpooler Konſuls Leſſar

bekannt durch feine Theilnahme an der afghaniſchen Grenz-
regelung zum politiſchen Agenten in Buchara. Die Cor-
vuption in Canada. Die „Newyork Times“ widmet der
Corruption in Canada einen zwei Spalten langen Artikel, wel-
cher dem Blatte von Ottawa eingeſandt iſt. Jn dem Anfſatz
heißt es: „Canada wird mittelſt Beſtechung regiert. Geld wird
angewandt, um die Föderation zu Stande zu bringen, und zu
dieſem Zwecke wird ſolches bei allen Wahlen angewandt und
die öffentliche Sittlichkeit verdorben. Geht dieſe Wirthfchaft
noch 20 Jahre weiter, ſo wird ſie Cangdas Ruin herbeiführen.
Die bodenloſe Corruption führte den Sturz des Miniſteriums
Sir John Macdonalds herbei, die Liberalen aber haben es ſeit
dem nicht minder ſchlimm getrieben. Für eine Parlamentswahl
gaben ſie 10000 Dollars und für eine andere 20000 Dollars
qus.“ Admiralv. d. Goltz iſt am Mittwoch in Dover
eingetroffen. um das engliſche Flottenweſen in Augenſchein zu
nehmen. Der Polizeipräſident vonWien, Krauß,
ſoll ſeine Entlaſſung genommen haben. Der Prager Polizei
director Steiskal wird als ſein Nachfolger genannt. Aus
Newyork wird gemeldet: Jetzt fangen auch die Arbeiterinnen
an, die Verbeſſerung ihrer Lage anzuſtreben. Heute werden die
Verbandlungen beendigt, welche die Vereinigung der „Assoeia-
tion of working girls“ drei Tage arg in dem Gebäude der
„Tooper Union geführt hat. Sehr lebhafte Reden wurden von
den einzelnen weiblichen Delegirten gehalten. Namentlich gegen
die großen Geſchäfte, Macys, Stewart c. wird Klage geführt.
Die Bezahlung ſoll eine ſehr kärgliche ſein und die Behandlung
der Angeſtellten eine oſt rigoroſe. Das ſtundenlange, unaus-
geſeßte Stehen in den Läden griffe die Geſundheit an. Ueber
2000 Arbeiterinnen vereinigten ſich zur Abfaſſung von Reſolu-
tionen, die eine baldige Verbeſſerung der Zuſtände fordern.
Aus der braſiligniſchen Republik. Wie eine Depeſche
aus Rio unterm 17. April meldet, hob die braſilianiſche Re
gierung den Religionsunterricht in den ſtaatlichen Schulen auf.

Es müſſen Exempel ſtatnirt werden!
Ans dem rheiniſch weſtfäliſchen Kohlengebiet wird der

Deutſchen volks wirthſchaftlichen Correſpondenz geſchrieben:
Es iſt eigentlich in unſerem politiſchen Leben im Augen-
blick wie auf einer Kirmes: großes Gedränge,, neugieriges
Publikum, Trompeten, Drehorgeln, Muſikanten, Ausrufer, die
mit groben Lügen ihr Auditorium anlocken, Mordgeſchichten,
Heulen wilder Beſtien, Bratwurſtduft und Pfefferkuchen, ſchrille
Weiberſtimmen, geränſchvolle Arbeit der Athleten und Kunſt-
reiter, ſowie die kantlos lohnende der Beutelabſchneider. Alles
tobt und dreht ſich durcheinander, daß einem Hören und Sehen
vergeht. Es iſt geradezu entſetzlich, was in den letzten 4 Wochen
zuſammengelogen worden iſt von den berufsmäßigen Brunnen-
vergiftern der öffentlichen Meinung! Sie machen das Waſſer
mit Gewalt trübe, um ihre Netze unbeobachtet ſtellen zu können.
Wenn gewiſſe Kreiſe die kaiſerlichen Februgrerlaſſe für Blanko
accepte erklärren, in welche Jedermann ſeinen Wunſchzettel zu
ſchreiben berechtigt wäre, um ihn bei Verfall vorzuzeigen und
eventuell proteſtiren zu laſſen, ſo iſt der Wechſel im Reichskanz
leramt zu vergleichen dem Eintreffen der Nachricht von der Mil-
lionenerbſchaft des reichen Onkels in Oſtindien Jeder will
einen Verwandtſchafts- oder Verdienſtanſpruch darauf haben,
ſelbſt die, welche ihn aus der Heimath fortgetrieben haben.

Es, wird Zeit, daß zum Aufſitzen geblaſen wird! Vier
Wochen iſt lang genng, um recht verkehrte Gedanken und Wün
ſche ausbrüten und ſich feſtſetzen zu laſſen; namentlich der bro
delnde Hexenkeſſel der Ausſtandsbewegung darf nicht länger ſich
jelbſt überlaſſen bleiben, wenn nicht die Verantwortung für die
harten Maßregeln, welche nöthig werden, falls man die Beweg-
ung ſo ganz ungewarnt anwachſen läßt, eine ſehr große werden
ſoll. Jn 14 Tagen iſt der 1. Mai; der großen Arbeiterbeweg-
ung für die Feier dieſes Tages können die Arbeitgeber nicht
entgegentreten, denn ſie ſind nicht organiſirt und Gkeichmäßig-
keit und Einheitlichkeit iſt dringend nöthig, denn bei
erheblichen Verſchiedenheiten der Behandlung etwaiger Gehor-
ſamsverweigerungen werden die ſtreugeren Maßnahmen als
mnggrechertg und unnöthig verſchrieen werden. Und doch iſt
Zucht und Ordnung dringend nöthig; jetzt nach Jahresfriſt
müſſen Arbeiter und Arbeitgeber endlich wiſſen, woran ſie ſind.
Seit Mai vorigen Jahres haben der Pferdejunge und der
Schlepper im Kohlenrevier dominirt, und ſie haben es trotz des
unverſchämteſten Auftretens und der völligen Undurchführbarkeit
der Forderungen verſtanden, ein richtiges Verſtändniß für den
Ernſt der Situation und die durch dieſe Sitnation zur dringen-
den Nothwendigkeit werdende Strenge zu hintertreiben. Eine
rubig, gehaltene verſtändige Vorſtellung von Seiten der Regierung
an die Arbeiter, ein Appell an den Vaterlandsſinn und die
Ordnungsliebe, der zugleich der Majorität der verſtändigen und
ordentlichen Leute das gäbe, was ihnen ſo ſehr fehlt, die Sicher-
heit, daß ſie nicht wie bisher den übermüthigen, verlotterten
jungen Burſchen n werden, ſondern ſich des pflicht
mäßigen Schutzes der Behörden in zureichendem Maße getröſten
e

Fideicommiß Varzin uebſt Reinfeld in Pommern. Seitdem iſt
ans dem erwähnten Nationalgeſchenk das andere und größere
Gut Schönhaufen hinzugekommen und wohl auch noch aus den
Revenuen mehrere. Nimmt man jedoch an, daß alle dieſe
Güter im Oſten der Monarchie und in Gegenden liegen, die
mit den fruchtbaren Gegenden Rheinlands keinen Vergleich aus
halten können, ſo erſcheint das Vermögen nichts weniger als ein
übertrieben großes für einen Fürſten. Was die Titulatur der
Söhne des Fürſten Bismarck anlangt für den Fall, daß ihr
Vater den Titel eines Herzogs von Lanenburg annimit, ſo iſt
darüber noch nichts bekannt. Bisher beſteht in Preußen und
dem Deutſchen Reich kein herzogliches Haus, bei welchem nicht
der älteſte Sohn des Familienhauptes den Titel Erbprinz und
ſämmtliche andern Kinder den Titel Prinz und Prinzeſſin
führen. Dagegen exiſtiren wohl viele fürſtliche Häuſer, bei
denen die Kinder des Familienhanptes nur als Grafen und
Gräfinnen titnlirt werden. Wir nennen die fürſtlichen Häuſer
CarolathBeuthen, Pückler, Lichnowsky, Putbus, Blüchcr u. ſ. w.
Dieſe Regel herrſcht bei den meiſten landſäſſigen Fürſtenhäuſern:
Doch kommt ſie auch bei einigen hochadeligen, ehemals reichs
unmittelbaren Fürſtenhäuſern, wie beim Hauſe Haßfeld, vor.
Demnach würde Graf Herbert Bismarck wohl Erbprinz und Graf
Wilhelm Bismarck Prinz Bismarck werden, und zwar wahrſchein
lich ſo und nicht Erbprinz und Prinz von Lauenburg. Solches ent
gpricht nämlich der Uebung vieler anderer derartiger Hänſer;o z. B. heißen die Kinder des Fürſten Carola aus dem
Stamme der Grafen Schönaich noch immer Grafen und Gräfin
Ren Schönaich. die Kinder des Fürſten Putbus Reichsgrafen
und Reichsgräfinnen von Wylich und Lottum n. ſ. w. Die Ent
ſchei über dieſe Fragen hätte natürlich das königliche Hof
warſchallamt, ſoweit ſie nicht, was noch nicht bekannt iſt, im
Ernennungsdecret ſelbſt geregelt würde,

durfen, würde der gefährlichen, rudeloſen Agikakion, dem intiner
nervöfer zuckenden Verſammlungs und Verbetzungsunweſen ein
ſicheres und unblutiges Ende machen. Mit einem ſolchen Vor
gehen wäre es allerdings nicht mehr vereinbar, wenn unaus-
geſeht in der Preſſe „Gnadenarien“ intonirt werden für die
armen Leute, die nun gar nicht wiſſen, was ſie anfangen ſollen“,
notabene nachdem ſie eben einmal wieder ein bischen Kontrakt

ebrochen, geſtrikt und die ihnen aus dem Vertrage bemeſſeneFriſt bohnlachend haben verſtreichen laſſen. Es müſſen wirklich
ein paar Exempel ſtatnirt werden und zwar nicht blos an über
müthigen Pferdejnngen, ſondern auch an ſolchen, die nicht alle
werden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

43. Sitzung vom 18. April, 11 Uhr.
Bei der dritten Berathung des Kullusetats betont Abg.

Or. Windthorſt, daß wenn er ſich aus Rückſicht auf ſeine Wähler
genöthigt ſehe, von Neuem eine Reihe von Beſchwerden vorzu
bringen, er hierbei keinerlei aggreſſive Tendenz verfolge, ſondern
lediglich beabſichtige, zu einer erneuten Prüfung der Frage zuveranlaſſen, ob die Abſtellung dieſer wiederholt zum Ausdruck
elangten Klagen nicht in einem etwas ſchnelleren Tempo von
tatten gehen könne. Darauf beklagt er die den Rückſichten der

Parität keineswegs genügende Zuſammenſetzung der Abtheil-
nungen des Kultusminiſterinms und fordert, ſo lange nicht wieder
eine katholiſche Abtheilung eingeführt fei, eine im prozentnalen
Verhältniß vorzunehmende gleiche Beſetzung ſämmtlicher Stellen
mit Angehörigen beider Konfeſſionen. Er hebt dann die Fragen
der Vorbildung der jungen Theologen, das Einſpruchsrecht her
vor und bemerkt, daß eine Reihe von Geſetzen noch der nöthigen
Remedur harren. Dahin gehörten das Schulaufſichtsgeſetz mit
den Ausführungsbeſtimmungen zu demſelben; der Eid der Bis-
thumsverweſer und namentlich das ſeperrgeiſes. Ferner müſſe
das Altkatholikengeſetz beſeitigt werden. Daß das Kirchenver-
mögensgeſetz, welches ebenfalls als Kampfmittel erlaſſen, nicht
länger ertragen werden könne, ſei bereits in der zweiten Leſungausführlich dargelegt. Jn früheren Zeiten wären die Bezieb-

ungen zwiſchen den Katholiken und dem Staate beiderſeitig be
friedigend geweſen; die Verantwortung dafür, daß dieſer fried-
liche Zuſtand geſtört, treffe die Katholiken nicht. Es müßten
aber die früheren Zuſtände, und namentlich die aufgehobenen
Verfaſſungsbeſtimmungen wieder hergeſtellt werden. Seine
Klagen treffen ferner die ungerechte Behandlung der katholiſchen
Orden. Die Ausführung des Geſetzes ſei vollſtändig in das
Ermeſſen des Miniſters geſtellt. Wenn die Regierung die einen
immer bedrohlicheren Charakter annehmende Umſturzbewegung
erfolgreich bekämpfen wolle, dann möge ſie die Wirkung der
Orden nicht beſchränken. Die Angelegenheiten der Schule ſeien
zum Theil bereits bei der zweiten Leſung erörtert worden, im
Uebrigen werde er auf dieſelben bei ſeinem Schulantrage zurück-
kommen. Er habe nicht ſchweigen dürfen, damit man nicht etwa
glaube, es ſei Alles in Ordnung; das werde erſt der Fall ſein,
wenn wir eine wahrhaft freie Kirche und eine chriſtliche Schule
beſäßen. (Bravo! im Zentrum.)

Kultusminiſter Dr. von Goßler erwidert, die von dem
Herrn Vorredner zum Ausdruck gebrachten Wünſche deckten ſich
im Ganzen mit den am 1. März 1888 von demſelben kundge-
gebenen. Die Regierung ſei in Rückſicht auf die verſchieden
artige r s des Staates in politiſcher, in konfeſſioneller
und in anderen Beziehungen genöthigt, ſich in Diagonalen zu
bewegen. Das ireniſche Motiv, welches der Herr Vorredner für
ſeine Ausführungen geltend gemacht, acceptire er gern. Was
die Beſchwerden über mangelnde Berückſichtigung des katholiſchen
Elements bei Beſetzung der verſchiedenen Stellen im Miniſterium
betreffe, ſo ſeien dieſelben völlig unberechtigt, denn bei allen
pezifiſch katholiſchen Angelegenheiten wirke ſtets ein katholiſcher
Rath mit, auch ſei das katholiſche Ordensweſen einem katholiſchen
Rathe übertragen und in dem katholiſchen Schulweſen gebe es
nichts, wozu nicht katholiſche Räthe zugezogen würden. Er
könne ſeiner unerſchütterlichen Ueberzeugung nur dahin Ausdruck
geben daß mit einer katholiſchen Abtheilnng und mit einem
katholiſchen Miniſter die Geſetzgebung auch nicht annähernd den
günſtigen Verlauf genommen haben würde, den dieſelbe während
der letzten acht oder neun Jahre aufzuweiſen gehabt habe, und
daß viele katholiſche Staaten den aufrichtigen Wunſch hätten, es
möchten ſich Schule und Kirche in demſelben guten Zuſtande be
finden, wie bei uns. Jndem der Herr Miniſter ſodann die
Frage des Einſpruchrechtes berührt, lehnt er eine Diskuſſion
über dieſes Thema ab, da es ſich hier um eine Angelegenheit
des auswärtigen Amtes handle. Zur Aufhebung des Schulauf-
ſichtsgeſetzes könne er die Hand nicht bieten. Nicht an dem Eide
der Bisthumsverweſer liege der Staatsregierung, ſondern an der
Mitwirkung bei der Beſetzung eines biſchöflichen Stuhles. Die
Novelle zum Sperrgesetz werde dem Hauſe demnächſt zugehen.
Wegen Ausführung des Altkatholikengeſetzes beſtänden in der
Praxis zur Zeit keine Beſchwerden. Die altkatholiſchen Ver
hältniſſe in Bayern lägen durchaus anders, wie bei uns. Wegen
des Kirchenvermögensgeſetzes könne er nur ſeine frühere Bitte
wiederholen, daß die Herren ſelbſt ein Geſetz einbringen möchten.
Was die Geſtaltung der früheren Zuſtände und Verfaffungsbe-
ſtimmungen betreffe, ſo fei es unmöglich, eine geſchichtliche Ent
wicklung rückgängig zu machen. Die Bemerkung des Vorredners,
betreffend die Ausführung des Ordensgeſeßzes, werden von dem
Herrn Miniſter in vielen Beziehungen berichtigt. Die Ausführung
des Geſetzes ſei durchaus loyal und allen berechtigten Wünſchen
entſprechend. Der Herr Miniſter ſchloß mit der Bemerkung, daß
die Regierung nicht mehr thun könne, als den Herren anheim
zu geben, dort, wo ſie eine Aenderung der Geſetzgebung für nöthig
halten, ſelbſt mit Anträgen hervorzutreten. (Bravo! rechts.)

Abg. Graf zu Limburg-Stirum (konſ.) konſtatirte, daß
er mit den Ausführungen des Herrn Abg. Windthorſt nicht
einverſtanden und betont namentlich, daß der Kulturkampf mit
elementarer Gewalt hereingebrochen ſei, und wenn auch Fehler
dabei vorgekommen ſeien, ſo liege das eben an der Natur der
Dinge. Die Kirchen müßten nach ihrer Jndividnalität behandelt
werden. Die katholiſche Abtheilung des Kultusminiſteriums
halte er heute t nicht mehr nöthig; die Herren hätten ja auch
eine katholiſche Abtheilung mit ihrer Beſchwerdekommiſſion hier
im Hauſe. Bezüglich der Schule betont er, daß Preußen ein
chriſtlicher Staat ſei, der die Schule im chriſtlichen Sinne zu
leiten habe. Die Schule gehöre dem Staate, der Kirche gebühre
wohl eine Mitwirkung bei den Angelegenheiten der Schule,
nicht aber die Herrſchaft über dieſelbe. Jn Bezug auf die Eides-
leiſtung der Bisthumsverweſer theile er die Anſicht der Re
gierung. Jm Jntereſſe gerade des Friedens müſſe auch er ſich
gegen eine Wiederherſtellung der aufgehobenen Verfaſſungs-
paragraphen ausſprechen. Nachdem er weiter ausgeführt, daß
er das Wirken der Orden doch inſofern nicht ganz ungefährlich
halte, als dieſelben jede andere Erwägung neben dem Jnterefſe
der katholiſchen Kirche zurücktreten laſſen müßten, betont er, daß
ein friedliches Zuſammenleben der beiden W r nurmöglich ſei, weun ſowohl die katholiſche Fraktion im Parlamente,
wie die Leitung der katholiſchen Kirche die größeſte Vorſicht und
Mäßigung beobachte.

Abg. Vr. Windthorſt (Zentr.) giebt zunächſt ſeiner Ver
wunderung darüber Ausdruck. daß der Herr Miniſter das
Zentrum auf die geſetzgeberiſche Jnitiative verwieſen habe,
während die Vorbereitung derartiger Geſetze doch Sache der
Regierung ſei. Darauf beſtreitet er die Richtigkeit der Be
hauptung des Abg. Grafen zu Limburg, daß der Kulturkampf
ein Ausfluß elementarer Gewalt ſei, indem er erklärt, daß einzig
iud allein der Fürſt Bismarck den Kulturkampf angefangen,
aber auch beendigt habe, ſoweit er zur Zeit überhaupt beendigt
r Für dieſe theilweiſe Beendigung ſage er dem Fürſten

ismarck ſeinen Dank. Die Frage der Orden ſollte nicht mit
kleinlicher Politik behaudelt werden. Schließlich betont er, daßallein die Freiheit der Kirche und die chriſtliche Schule im
e Fien, die Schäden der Zeit zu heilen. (Brävo! im

Bentrum.T. Abg. Dr. v. Stablewski (Pole) klagt über Zurück
drängung der polniſchen Sprache in der Provinz Poſen. nüber einer von dem e Miniſter bei. der zweiten Leſung des
Etats )ehauptung verlieſt er eine Erklärung ſämmt
licher Stadtpfarrer in Poſen wonach dieſelben wenn deutſche

Katholiken es verlangen die kirchlichen Handlungen auch in

deutſcher Sprache bollziehen, ſofern das Ritual nicht die lakei
niſche Sprache vorſchreibt.

Auf weitere Klagen dieſes Redners ſowie des Abg. Jo
hannſen (Däne) geht darauf der Herr Kultusminiſter
widerlegend ein und weiſt bei dieſer Gelegenheit des Näheren
die Schwierigkeiten nach, welche der Verwaltung bei der Aus
führung der reſp. Geſetze in der Provinz Poſen erwachſen.

Jmwalle (CEentr.) befürwortet die Erhöhung der
Lehrergehälter am Lyzeum Hoſeanum zu Braunsberg.

Kultusminiſter Dr. v. Goßler iſt dem Wunſche des Vor
redners geneigt, kann aber eine Berückſichtigung bereits im dem
micheggen Nachtragsetat nicht in Ausſicht ſtellen.

Abg. ör. Mosler (Eentr.) ſpricht einige Spezialwünſche
aus, Abg. v. Strombeck (Centr.) befürwortet die Gleichſtellungder Miſtonspfarrer mit den übrigen Geiſtlichen.

Abg. v. Eynern (nat.-lib.) erkennt den Grund des Kultur-tampfes in der Bildung der katholiſchen W Parter.
Von der Rede des Herrn Kultusminiſters durchaus befriedigt,
kann er, wie er im Einzelnen nachweiſt, nicht anerkennen daß
die Verhältniſſe den Abg. Windthorſt in der That zu ſeinen
heutigen Beſchwerden berechtigten. Abg. Windthorſt wolle nicht
bloß die Wiederherſtellung der katholiſchen Abtheilung, ſondern
auch die Berufung nicht ſowohl katholiſcher, als ultramon-
taner Räthe; daß die Erfüllung der Wünſche des Herrn Windt-
horſt, dem Fite zu Gute kommen werde ſei zu bezweifeln
Uebrigens hätte Herr Windthorſt dieſelben Wünſche ſchon oft
wiederholt. Es ſei umſomehr erfreulich, daß die Regierung
auch heute denſelben gleichen Widerſtand wie früher ent

gegenſtelle. 53Abg. Dr. v. Stablewski (Pole) hielt dem Herrn Miniſter
egenüber ſeine früheren Behauptungen aufrecht, wie denn über-hat im letzteren Theile der Sitzung im Weſentlichen nur auf

die Spezialgegenſtände zurückgegriffen wurde, welche bereits
vorher zur Sprache gebracht waren.

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung (in
welcher der Präſident die Etatsberathung zu Ende zu führen
hofft) Sonnabend, 19. April, Nachmittags 2 Uhr.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Jhre kaiſerlichen Majeſtäten begaben ſich

am Freitag Vormittag um 8 Uhr mit den Damen und
Herren ihres Gefolges nach Potsdam. Dort wohnte der
Monarch der Kompagnie Vorſtellung beim 1. Garde-
Regiment z. F. bei, während Jhre Majeſtät die Kaiſerin
ſich zum Beſuch bei Jhren Königl. Hoheiten dem Prinzen
und der Prinzeſſin Friedrich Leopold begab. Am Nach
mittage gedachte Se. Majeſtät einer Einladung des Offizier
korps des 1. Garde Regiments z. F. zum Diner nach dem
Offizier-Kaſino zu entſprechen. Se. Majeſtät der
Kaiſer wird, ſoweit bis jetzt beſtimmt, am Sonntag Abend
11 Uhr vom Lehrter Bahnhofe ans mittels Sonderzuges
die Reiſe nach Bremen bezw. nach Bremerhaven antreten
und am Montag Vormittag 9 Uhr mit ſeinem Gefolge in
Brenten eintreffen. Jn der Begleitung des Kaiſers auf
dieſer Reiſe wird ſich auch der General Walderſee be
inden.ſ Der jüngſte Sprößling des Königlichen

Hauſes, das Töchterchen Jhrer Königlichen Hoheiten des
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold iſt im Stadt
ſchloſſe in Potsdam in den Zimmern geboren, welche einſt
der Vater als unverheiratheter Prinz, früher auch Friedrich
Wilhelm IV. und Königin Eliſabeth bewohnt hatten. Dieſe
ſind in der 2. Etage in der Ecke nach der langen Brücke
hin gelegen. Während der ſchweren Stunden war Jhre
Majeſtät die Kaiſerin beſtändig in Liebe und Sorge be
müht um die Schweſter. Die hohe Wöchnerin wie die
Neugeborene befinden ſich nach heutigem Bulletin in voll
kommenem Wohlſein.

Ein Toaſt unſeres Kaiſers. Bei dem zu
Ehren des Generaloberſten v. Pape im Kaſino des 2.
Garde Regiments z. F. ſtattgehabten Feſtmahl brachte
Se. Majeſtät der Kaiſer folgenden Trinkſpruch auf den
Jubilar aus:

„Meine Herren! Euer Excellenz haben den Wunſch ge
äußert, das Jhnen zur Ehre gegebene und uns ſo liebe Feſt in
den Räumen des Offizierkorps des 2. Garde- Regiments z. F-
zu geben. Euer Excellenz gaben hierdurch dem Gedanken Aus-
druck, daß Sie keinen intimeren Verkehr kennen, als den mit
dem Offizierkorps; denn das Offizierkorps wird dadurch gleich-
geſtellt mit der Familie. Jn dieſem Wunſche können wir Alle,
Meine Herren, erkennen, wie es dem hohen Herrn ums Herz iſt,
deſſen Jubiläum wir heute begehen und deſſen Leben ſo eng ver
bunden iſt mit der Geſchichte dieſes Regiments. Es iſt nicht
hier der Ort und nicht Meines Amtes, die Thaten, die Tage
und Zeiten aufzuzählen, wo Eure Excellenz dem Vaterlande in
Ruhm und Ehren gedient haben. Sie ſtehen mit dem ehernen
Griffel der Geſchichte auf den Tafeln des preußiſchen Heeres,
Das aber glaube Jch, hervorheben zu dürfen daß Eure Exzellenz,
den Mein hochſeliger Herr Großvater das Muſter und Vorbild
aller militäriſchen Tugenden eines preußiſchen Soldaten zu
nennen geruhten, für uns die Verkörperung der Lichtgeſtalt
ſind, die mit dem verſtorbenen Kaiſer dahingegangeu iſt. Keinent
von uns iſt es unbekannt, daß Eure Excellenz Meinem hoch
ſeligen Herrn Großvater der liebſte Waffengefährte nächſt Seinen
nächſten Auverwandten geweſen ſind. Meine Herren, Mein
hochſeliger Herr Großvater hat wohl mit Grund Se. Excellenz
ſo hoch geehrt; denn wohl kaum je iſt ein Preuße dageweſen,
der ſo jeden Tag mit Gut und Blut im Krieg und im Frieden
für ſeinen Herrſcher gearbeitet hat. Ruhmreich ſind die Tage,
die Eure Excellenz und die Jhnen unterſtehenden Truppen
theile vor dem Feinde gefochten haben. Eure Exzellenz haben
weder das eigene Leben noch das Jhrer Kinder geſchont, um es
zum Wohle des Vaterlandes und zum Ruhme Jhres Kriegs
herrn darzubringen. Das ganze thatenreiche, ſchöne militäriſche
Leben, das in dieſen 60 Jahren inbegriffen iſt, liegt vor uns,
wie ein leſenswerthes, ſtudirenswerthes Buch, zur Nacheiferung
für uns alle, die wir noch jünger ſind, und uns die Sporen
noch zu verdienen haben, und dieſes ganze reiche militäriſche
Leben läßt ſich zuſammenfaſſen in das eine Wort: „Jſt es kö
lich geweſen, ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen. Eure
Excellenz haben nicht Jhrer eigenen Geſundheit nicht z
eigenen Lebens gedacht, wo es darauf ankam, für das Woht
der Jhnen untergebenen Truppentheile, für den Ruhm Jhres.
Allerhöchſten Kriegsherrn zu arbeiten. Seine eleng hat als
junger Offizier die ſchwerſten Tage erlebt, die je über Preußens
Königshaus, über unfer Vaterland dahingegangen ſind, und er
hat ſelber dahin wirken können, die Bauſteine mitzuarbeiten und
die Saat zu ſäen, von der wir jetzt die ſchönen herrlichen Folgen
reifen und entſtehen ſehen. ir erheben nun die Gläſer und
trinken auf das Wohl unſeres hochverehrken, vielgeliebten Ober
kommandeurs in den Marken, des General-Oberſten der Jn-
fanterie v. Pape, der, ſo hoffe Jch, noch recht lange als Vor
bild und Muſter der militäriſchen Tugenden für das ihm fo
liebe Regiment, für dies Ofſizierkorps, für Meine Garde, für
Meine gauze Armee Mir und dem Volke erhalten bleiben wird.
Se. Excellenz er lebe hoch!“

Das Etjenbahn ung auf der Oſtbahn
in Berlin.

Ueber ein größeres Eifenbahn-Unglück, das geſtern früh
8 der Oſtbahn ſich ereignete, wird von einem Augenzeugen

lgendes berichtet:

Von dem um 7 a e r anf StationWerbig einznlaufenden Perſonenzuge Kreuz Charlottenburgent leite ſte der dritte gegen etwa 1000 Meter s der

Station. Die Mafſchine, de der erſte zwagen dritter Klaſſe e ehe im Geleiſe D et
genden drei Wagen wurden vollſändig zerrüntmert in Folge
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Konferenz betreffend die Herſtellung der Dop-
pelwährung.

und dem dentſchſpaniſchen Handels und Schifffahrtsverkrage,
der Vertrag zwiſchen Preußen und den thüringiſchen Staaten
vom 20. November v.

Augadend der hinteren. Wagen gur den quergeworfenen ent
gleiſten. Cin Wagen vierter Klaſſe wurde rechts vom Geleiſe
Jalb über die Vöſchung geworfen, ein Wagen erſter und zweiter J. wegen Fortdauer des thüringiſchenJo Klaſſe volſtänrig kehrt nach links über das andere Zoll und Handelsvereins ie Vorlage, betreffend die Ab Kopeuhagen, 18. April. In dem hente abgehaltenen

wer Weleife, ein Wagen dritter Klaſſe lag umgeſtürzt quer über änderung des Poſttarifs für Nachnahmeſendungen, und der Staatsrathe genehmigte der König alle adminiſtrativen
veiden Geleiſen. Da alle Wagen dicht beſeht waren, ſo iſt zu Geſetzentwurf, betreffend Abänderung der Gewerbeordunng, Budgets und ermächtigte den Finanzminiſter, 400000 Kro-

lus verwundern, daß der Verluſt an Menſchenleben nicht größer wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung über nen zur Erweiterung des Freilagers zu verwenden
geweſen iſt. Nur ein Bahnarbeiter blieb ſofort todt. Derſelbe geben. Mit der bereits erfolgten Ueberweiſung des Gefetzent uf Ada (Tranuskaspien), 18. April. De Prinz. voder Jag mit Rumpf und Kopf unter dem umgeſtürzten Wagen dritler wurfs für Elſaß-Lothringen, betreffend die Rechtsverhältniſſe H t ſt n anſttag l April. o es e d on

Jlaſſe und konnte bis Mittag noch nicht hervorgeholt werden. der Profeſſoren an der Kaiſer Wilhelm Univerſität Straßburg h t 95 e v de z s e dem
or Dann ſind etwa zehn Schwerverwundete gezählt worden, von in der vom Landesausſchuſſe von ElſaßLothringen angenom- nac 2 Ane i erf J v Krbff t re Geſellem denen etiva vier Gehirnerſchütterungen neden anderen Ver menen Faſſung und eines Schreibens des Kaiſerlichen Statt ihgft Be derung der Raſfom v VJbuntr Indedes Dandels

ehungen erlilten haben. Unter den Verlehten befanden ſich halters in Elſaß-Lothringen, wonach der Landesausſchuß von ehe h ſche fern ſtaltf t Arie und de Mi ter
ſche ſechs Bahnarbeiter, ein Poſtſekretär, ein Stationsaſſiſtent aus ElſaßLothringen die Ertheilung der Decharge für die Allge Ihn vie Beſf Aie der J gen durch Wer ndaungd ine
ung Küſtrin ein Steuer Anfſeher oder Inſpektor aus Frautfurt und meine Rechnung über den Landesbaushalt für das Etatsjahr Den bild n weſen ben Lveil des Regen Daran

ein Stellenbeſitzer aus Vietz; Letzterer wurde nach Berlin ins 1885—86 beſchloſſen hat, an die Ausſchüſſe für Juſtizweſen bez P e an Würde tie erleicht ei wer d d rer le
ur Krantenhans befördert. Die erſte Hilfe leiſtete ein zufällig anf Rechnungsweſen und für ElſaßLothringen erklärte ſich di kniet en Verhaltuiſſe ſich. heſſern foriſuhren e in
ten der Reiſe von Lelſchin nach Berlin auf Station Werbig warten Verſammlung einverſtanden. Von der auf Grund des Bundes außer Poffen daß e B i h z Der ar
igt, Jer Arzt aus Berlin. Nachher eilten noch Kerzte aus Leiſchin, rathsbeſchiuſſes vom, 1. Dezember 1887 mit der öſterreichiſche Dieſe Fried Wlenvenge ſtet r den Beſtrebungen Je eng
daß Seelow und Küſtrin zur Hilfe herbei. Die Gutsbeſitzer der ungariſchen Monarchie abgeſchloſſenen Vereinbarung über di Polen Einig r n ehiſter defft bald e Vor ten
nen nächſtgelegenen Looſe ſilellten bereitwilligſt Wagen zur Fort gegenſeitige Anerkennung der Leichenpäſſe nahm der Bundese to i i er ider r ha V lche die Wirth eſts-
icht ächaffung der Verunglückten. Nächſt dem Berliner Arzte be rath Kenntniß. Endlich wurde über die geſchäftliche Behand Aunt St S gen R ßer Mi ter in w r ch Mi
ſern theiligte ſich ſofort der Paſtor von Langſow am Rettüngs- lung mehrerer Eingaben Beſchluß gefaßt. (Vergl. auch Polit- vt. t J un 3 rängen. Autzer tinilter Vrin war auch M
di Drei puten kamen Damen g n einer c 13 April. Enge u a t uiſter Boſelli in der Sitzung zugegen.

Draiſine mit Wein und Verbandzeug. t den Aufräumungs- Potsdam, 18. April. rzherzogin Valerie iſt heute ert arbeiten zur Freilegung der Geleiſe wurde ſofort bezonnen. Vormittag zum Beſuche des Erbprinzen und der Erbprin- Zur Reiſe des franzöſiſchen Präſidenten.
o Die Fahrgäſte des Berliner Kurierzugs mußten umſteigen, der c5: Hol ſern hier eingetroffe Marſeille, 18. April. Zu Ehren der Anweſenheit des Präſiung Derunglückte Zug langte mit vier Sinnden Verſpätung in Berlin zeſſin von Hohenzollern hier eingetroffen. denten Carnot war geſtern von der Minizipalität im Börfen

ent an. Wie das „W. T. B.“ meldet, iſt 1 Bahnarbeiter todt, 5 München, 18. April. Die Kammer der Abgeordneten gebäude ein Banket veranſtaltet, zu welchem etwa 400 Einladungen
iſter Reiſende ſind ſchwer 12 leicht verwundet. Die Schwerverynne nahm den geſtern von dem Abg. Biehl (Centr.) geſtellten ergangen waren. In der Erwiderung auf die von dem Matre
ber deten ſind. StationsAſſiſtent Stren aus Juowrazlaw, Poſt Antrag in Betreff einer Einſchränkung des Aktiengeſetzes gehaltene Anſprache betonte Carnot das Jutereſſe. das Frank

zekretär Schild. SteuerJnſpektor Merkel und EiſenbahnPförtnerd. S l enba ei ür die die ſoziale Frage berührenden Angelegenheitenauf Alwin aus Küſtrin, ſowie Händler Geisler aus Vietz. Die 12 reich für die. die ſos S gelegenbe a J e e e 4nach lebhafter Debatte in namentlicher Abſtimmung mit 82 hege Man dürje ſtohz auf die Stellung ſein. weiche ſich Frant
teits Leichtverwundeten ſind, meiſt Begleiter eines Arbeiterzuges, gegen 66 St. an. Die Miniſter des Jnuern, der Juſtiz reſch auf dieſen weiten Gebiete einzig durch die Mittel der Frei
n e neten We ee iWectkvie Sche inte Bennet 1n den giieges hatten ſich entſchieden gegen den Rittng t getan et et

D al z De 5 in g 2hren ausgeſchloſſen. r ausgeſprochen. die ganze Welt beſchäftigten, ſei das Zuſammenhalten allerpatriotiſchen Männer, welche von dem edlen Ehrgeiz beſeelt ſind,
den Jntereſſen des Landes zu dienen, erforderlich. Die Rede
des Präſidenten Carnot wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt

Paris, 18. April. Präſident Carnot hat auf ſeiner Reiſe

Neuſtrelitz, 18. April. Die Eröffnung der Bahnlinie Neu-
ſtrelitz-Weſenberg-Mirow findet am 17. Mai er. ſtatt.

Wien, 19. April. Ein Erlaß des Statthalters vonAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correfondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
S Delitzſch, 18. April. (Kohlenflötz entdeckt.) Auf

dem Gute Zſcherne b. Delitzſch iſt ein bedeutender Kohlen
flötz 10 Meter Stärke und ein reichhaltiges Thoulager, nach
den daſelbſt ſtattgehabten Bohrungen, gefunden. Das Terrain
liegt an der Eiſenbahn und Cbauſſee.

s Aſchersleben, 18. April. (Auf den Kaliwerken)
Aſchersleben hat geſtern Nachmittag nunmehr die ganze Beleg-
ſchaft, etwa 750 Perſonen, die Arbeit eingeſtellt. Die
Streikenden fordern Mk. 3,75 pro Schicht incl. Gedinge. Die
Verwaltung verhält ſich ablehnend. Die Haltung der Streikenden
iſt bisher ruhig.

Leipzig, 18. April. (Das Reichsgericht) hat geſtern
die gegen das Urtheil des Schwurgerichts zum zweiten Male
eingelegte Reviſion des Mörders Stöckigt ans Panſa ver-
worfen, Das Todesurtheil iſt ſomit nunmehr endgültig rechts-
kräftig geworden. Die Reviſion des Rechtsanwalts Rogler
in Hof, der wegen Untreue verurtheilt war, iſt geſtern vom
erſten Strgfſenate ebeufalls verworfen worden.

O Coburg, 17. April. Vom Hofe. Ein Schreck-
ſchuß.) Die Herzogin von Edinburg hat ſich mit ihrer
Töchter Beatrix heute nach Mainz begeben, um mit ihrem
daſelbſt eintreffenden Gemahl nach England zurückzureiſen.

Montag früh, als der Herzog von Edinbürg und der
„Priuz von Wales die Bahnſtation Coburg verlaſſen

wollten, krachte auf einmal ein furchtbarer Schlag.
Jedermann glaubte, es ſei ein Schuß erfolgt, als man
aber nachforſchte. ſtellte es ſich heraus, daß eine Kiſte
mit Knallerbſen in Folge ſtarken Anſtoßens beim Ver
laden explodirt war. Die armen Lieferanten aus Bettel
hecken bei Sonneberg ſtanden weinend bei dem verlorenen
Gut, welches für 33 Knallerbſen enthielt und an wel
chem ſie wochenlang gearbeitet hatten.

O Greiz, 17. April. (Vom Hofe. Der Prinz
und die Prinzeſſin Heinrich zu Schönaich-Carolath,
welche ſeit vorgeſtern am hieſigen Fürſtlichen Hofe zu Be
ſuch weilten, ſind geſtern Mittag wieder abgereiſt.

Niederöſterreich an die Bezirkshauptmannſchaften führt aus:
Die Arbeiter dürften ohne Zuſtimmung der Arbeitgeber am
1. Mai nicht feiern, widrigenfalls ſie geſetzlich beſtraft und
eventuell aus dem Arbeitsverhältniß ſofort zu entlaſſen
ſeien. Die Mehrzahl der Arbeitgeber iſt eventnell bereit,
auf Anſuchen den 1. Mai freizugeben. Der Erlaß droht
volle Geſetzesſtrenge an gegen Ausſchreitungen und appellirt
an das geſunde Urtheil der Arbeiter.

Wien, 18. April. Der Kongreß für innere Me-
dizin iſt heute geſchloſſen worden. Geheimrath
Profeſſor Leyden dankte namens der auswärtigen Kongreß-
beſucher dem Präſidium für die ausgezeichnete Geſchäftslei-
tung und der gaſtfreien Hauptſtadt Wien für den ihnen be
reiteten liebenswürdigen Empfang.

Wien, 18. April. Abgeordnetenhaus. Jn der heuligen
Debatte über das Budget führte der Finanzminiſter v. Dunag-
jewski aus, Oeſterreich ſei in der glücklichen Lage, ſeine außer-
ordentlichen Ausgaben, wie Eiſenbahnbauten und Rüſtungser-
forderniſſe, ohne Kreditoperationen decken zu können. Der
Finanzminiſter widerlegte die Augriffe auf das Budget und wies
auf die ſteigende Tendenz der Erträgniſſe ans der Brauntwein-
ſteuer und dem Tabaksmonopol hin. Jm weiteren Verlaufe
der Debatte betonte der Finanzminiſter bezüglich der politiſchen
Situation die Mäßigung, Ruhe und Beſonnenheit der Regier
ung. Es ſei zu hoffen, daß der von patriotiſch geſinnten Män-
nern vereinbarte Ausgleich vom böhmiſchen Landtage im Jnter
eſſe des Landes, beider Volksſtämme und des Reiches augenom-
men werde. Die Regierung ehe auf dem Standpunkte „daß
nur in der Verbindung der Völker das Weſen und das Wohl
Oeſterreichs liege. Das Miniſterium ſtimme den Klagen über
den Militarismus zu, Oeſterreich aber, das den Frieden wolle,
müſſe Gewehr bei Fuß daſtehen. Der Miniſter wies ſchließlich
den Angriff auf das Bündniß mit Deutſchland zurück, welches
die Grundlage der mitteleuropäiſchen Friedenspolitik bilde. Jm
weiteren Verlaufe der Debatte betonte der Abgeordnete Plener,
das wahre Verdienſt für den böhmiſchdentſchen Ausgleich ge-
bühre einem Faktor, der hoch über Allen ſtehe. Der Miniſter
präſident und die Altezechen verdienten für ihr entgegenkommen-
des Verhalten große Anerkennung. Wenn auch die Deutſchen in

heute Vormittag 11 Uhr Marſeille wieder verlaſſen. Das
Wetter hat ſich gebeſſert.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Berlin, 18. April. Am 18. d. Mts. früh 7 Uhr

iſt der von Kreuz kommende Perſonenzug 10 auf
der Güterſtation Werbig entglkleiſt, wobei ein
Bahnarbeiter getödtet, 4 Reiſende ſchwer, und
12 keicht verletzt wurden. Wegen Unterbringung
der Verletzten iſt das Erforderliche veranlaßr.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Der von Berlin
nach Königsberg in Preußen gehende Schnellzug
1 iſt über Frankfurt a. O. -Küſtrin abgelenkt.
Von 11 Uhr Vormittags ab iſt ein Geleiſe wieder
fahrbar hergeſtellt. (Weiteres ſiehe in dem beſonderen
Berichte über dieſen Unglücksfall in dieſer Ausgabe.)

London, 17. April. Die engliſche Poſt vom 17.
April 9 Uhr Vormittags (über Oſtende) iſt ausgeblieben.
Grund: Ungünſtiges Wetter im Kanal.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S. 19. April. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1600 Kilnetto). knapp. Augeb. Weizen ruhig
180--193 Mk., feinſter märk. bis 1985 Mk. Roggen ruhig
174—179 Mk., Gerſte, ohne Angebot Braugerſte 192-212Preiſe
nominell Futter- 135—-165 Mark. Hafer feſt, 176--182 Mark.
Mais amerikan. Mixed 120-122 Donaumgis b. 142 Raps-
Mark. Rübſen M. Erbſen, Victorig- ohne Geſchäft
Kümmel, excl. Sack 39,00—40,00Stärke, incl. Faßvon100Kilonetto

Halleſche prima Weizenftärke 39,50-40,50 Markabfallende
Sorten billiger.Preiſepr. 100 Kilo netto. Linſen und Vohnen ohne Angebot
Lupinenohne Angebot. Kleeſanten: RotkleeohneAngeb. Luzerne
Schwediſcher Kiee, Weißklee, u. Esparſette ohne Angebot
Futterartikel ruhig, Futtermetzl, 12,50--14,50 Mk. Roggenkleie
10,25 10,75 Mark Weizenſchaalen 9,50—10, Mk. Weizengries
kleie 9,50 10, Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mk, dunkle

der Oppoſition verbleiben, ſo ſeien doch die ſozialen Probleme 9,00—9,50 M. DHelknchen 13,00 13.50 M. Malz 33,50-35,00 M.
ge der Gegenwart allen Parteien eine Warming, in der inneren üböl6s. do. Petrolenm25,00--25,50 M. Solaröl 0.825/30ſehrfeſtſt in Coneursſachen, Zahlungsſtocknngen e. Polink eine Wendung eintreten zu laſſen behufs Bewältigung e e epleſen 10000 Lit. Proc- ruhig. Kartoffel-

z. F Councurseröffnungen: Lihograph Franz Robert der großen ſich meldenden Aufgaben ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 54,10 M.. mit 70
n h zu Leipzig: Szelom al W a. ſſeche Peſt, 18. April. Die Oberſtadthauptmann- Hk. Verbrauchsabgabe 34.40 Rübſenſpiritus B.
m aberin der Firma A. Szelowski sen. zu Magdeburg; Offene ſchaft hat ihre Genehmign ur Abhaltung desleich Handelsgeſellſchaft Gebr. Smalian zu Nordhauſen. Haft hat hre Be nehnrihnng zur a 3

Waſſerſtände.für den erſten Mai projektirten Arbeiterumzuges

e bedeutet über, unter Null.z iſt nicht ertheilt, würde aber nichts dagegen einzuwenden re je 9 j v v cz Neueſte Nachrichten und Depeſchen. a n die Arte hege v diteeehe e S wenTage Berlin, 19. April. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.) dieſem Zwecke zu überlaſſenden Platze eine Volksverſamm Halle [18. April. 1,82 [19. April. 1,82de in Jn Al d Plugtentr pril. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg. lung abhalten und ſich in kleineren Gruppen dorthin be Trotha 188 186 0,02
ren Jn r wird vermnuthet, daß die e e geben wollten Alsleben eslungen des für Sonnabend anberaumten Kronrathes ſich o de in Mit Straußkurt 1,05 1,20 l 0,15eres. tung n 2 elen. in der Hauptſache auf Vorlagen für den Bundesrath reſp. e t e Mittag wurde n r rebils z 9 5 d owitz eine Militärpatrouille mit Steinen geworfen, wo Magdeburg 17. April. 1,42 18. April. 1,42r Reichetäg beziehen werden. Als Gegenſtände des Kron rauf dieſelbe von der Schußwaffe Gebrauch machte. Vier er e t
t u rathes werden die Militär und Colonialvorlage vermuthet, ger d näher r 1 Anſn a 1 Teſtalt r F. M z Perſonen wurden lebensgefährlich, drei andere nicht uner- Anußig 3081 100 (0/08
inent hlich wer n der Neo u es di mehrfach aber auch die e We der Beamtengehälter heblich verwundet. Jn der. Nacht auf heute iſt es daſelbſt
hoch Lübeck. Hier herrſcht ſcharfer Nordoſtſturm, ſo daß n Ruheſtorungen geko Die Arbeiter dürſte Teinen Hochwaſſer befürchtet wird. Kanonenſchüſſ d nicht zu Ruheſtörungen gekommen. Die Arbeiter dürftenein DHevpiter r vor de r ſdr benden Gefahr e W t heute ihre Forderungen präciſiren. Jn Friedland ſtellten ehe
en daß on ver See ſchlinme Nach dere e 2n a et, die Eiſenwerke in Anbetracht der gegenwärtigen Verhält-eſer. e i arten ein reffen werden. jfſſſe theilweiſe die Arbeit ein; jedoch iſt die Situation da Hallisohes Stadt- Theater.
ieden Madrid. Der Beſuch des deutſchen Kaiſers in ſelbſt nicht beuurnhigend.e Madrid t für Oktober devor. Er wird von Liſſabon Paris, 18. April. Stanlcy iſt hente Vormittag hier Sonnabend, den 19. April. Veginn Uhr.
jaben aus erfolgen, wohin der Kaiſer von der Flotte begleitet eingetroffen und im Hotel Weſtminſter abgeſtiegen. 210. Vorſtellung. (152. Abonn.- Vorſtellung. Gelbe Karten
m es wird Die Rückreiſe findet wahrſcheinlich über Jtalien Paris, 18. April. Der Fagars re dogptet, die (152. ner ſtatt Angebli ſ Mari landläufige Erzählung von der kriegsluſtigen Haltung Bou Letzte Abonnements und Paſſepartout Vorſtellung.
ine offigie Na nt Schnitt d etgentger Mlcrmenttehes Zugers bei der fatt rn dere in s Die hre
rung n d Ia urd u Boulanger habe damals einen Vertrauensmann zum Mar-oren Deutſchlands und Englands Pläne der Kronſtädter Außen ſchall Bazaine nach Madrid entſandt, um Vazaines Schanſpiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.
n ne Be r en m h Feldzugsplan zu erbitten. Bazaine habe geantwortet, er t PerſonenEure T verſchaffen ſuchte, wurde ne Frau ab efaßt n v beſitze keinen. Stanley trafheute morgen auf dem Lyoner i Er en
hres u 5 g 0 a Bahnhof ein. Entgegen ihrem früheren Beſchluß, hatte die Commerzienrath Mühlingk. C. Rückert.oht mit er ſelbſt verrathen. Jn ſeiner Wohnung ward eine Geographiſche Geſellſchaft eine Deputation zu ſeiner Begrüßung Amalie, ſeine Frau. E. Mahr.

0 d e t e e e 2rig r r S n aber nach der entſandt. Die Beſorgniſſe wegen des Na Feiertage h Eurt, deren Kinder. Hofmann.ens Ahare ſehr den h du e e len Lige, ſchwinden zuſehens; Basly erklärte, nur die Anarchiſten See Blandt Sache.
nd er eiten des ruſſiſchen Mobiliſirungsplanes bereits enſeits würden demonſtriren; die ernſteren Arbeiter würden ſich Hugo Stengel. L. Brinkmann.
n und der G bekannt ſei Es wird b mit der Unterzeichnung einer Rieſenpetition zu Gunſten des Graf von TraſtSaarberg R. Friedrich.

r J 8 i Di ifeie in Robert Heinecke Ainald.in e Peterehinn du de dieechetgen Rebiſten des Meyer Achtſiindeltags begni gen. Sie Maifeirr werde nunſchein Der aite Helene K. h

J 8 T z k C SS re e neuſten Aenderungen deſſelben einigen Lentend ſee und etwaige Straßenumzüge lächerlich uube tie 5 Sieg
u nterofficierſchreibern anſtatt den dazu befugten Offizieren 4 an in der öchter. idern zur G und Arie Kuvertgaut wg h ge Brüſſel, 18. April. Se. Majeſtät der König der ar u Da F. Schneider. lfür r Leute die ſt r z jene hätten Heſgier eutſendet einen Extrazug mit drei Offtzieren zur WMichalsks. Tiſch ter Auguſte s Mann E. Frieden inw e T für Lenute, die ſich dafür zu intereſſiren vorgaben, gegen Empfanguahme Stanley s an die Grenze. Zwei Offi- V Hebenſtreit, Gärtnersfrau E. Freuzer.

in verhältnißmäßig ſehr kleines Trinkgeld Abſchriften ge re werſkult 5 c. Wilbelm, Diener Markgraf. ljertigt. Dies alles wird hier erzählt e ſind zur perſönlichen Dienſtleiſtung für die Dauer ſohann, Kutſcher E. Schubert. tSerlin, 18. April. Ju der am 17. d. M. unter dem Vor des Aufenthalts Stanleys kommandirt. Jn den Gängen Der indiſche Diener des Grafen Traſt A. Runge J. n
ahn ſitz des Vize Präſidenten des Staatsminiſteriums, Staats der Kammer erklärten Freunde der Regierung, die Unter Die Haudlung ſpielt auf dem in Charlottenburg gelegenen

e e ewig S abgehaltenen enar ſuchnng in der Angelegenheit der geſtohlenen Doku- Fabriketabliſſements Mühlingk's.

ſt itzung erthei r Bundesra em von dem Abgeordnelen Re Rickert bei dem Reichstage eingebrachten, von lehtedem ange en r r. ente Nach dem 1. und 3. Akte finden Pauſen ſtatt.
nommenen Geſetzentwurf betreffend. die Abänderung der s (di geführt ſein. Der n

tation en e e e en e We arbeit kindige ſieolſch ehe Breite un Cite Sonntag 2z U. Die Ehe Ihlbe Preſſe

ine mung r ter Br it Ent „Die Preiſe),e t legene d ten er e hüliungen an. i h n Uhr Taunhänſer.u etze über die Kriegslei b 10 Je der Entwurf einer Bexordnüug. betreffend die Aus en Londou, 18. April. Unterhans. Samnuel Smith n
Folge Sollermäßiaunge in den Tarifen zie dem dentſcheitglſeniſche begutragte eine Reſolption zy Gypſtey einer



Waaren und Prodnktenberichte
Getreide.Berlüin, 18. April. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilgr.

tkocLoco t 1 d Vir a
April- Mai 19
Mk. bez., per

Kpt analität bez., Lieſerungsqualität 194 Wit.Mk. frei bez., Durchſchnittspreis vt.
5--194 Mk. bez., per MaiJuni und per Juni-9nli 193,25
uli-Auguſt 190--190,5 Mk. bez., per Augnſt- September Mk. bez.,

per September Oktober 185--185,5 Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco höher, Termine höher, gekündigt 550 Tonnen,

t 163,5 Mk. bez., Loco 162——168 Mt. nach Oualität vez., Lieferungs
qualität 1

Tonnen,

4 Mk. bez., rufſ. Mk. ab Boden
ez.,Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk.

per April- Mai 163--162
is 162,5 162,25 Mt. bez.
Juli- Auguſt 157,5--160-259,75 Mk. bez. per ASeptemberOktober 153 20 103.52 I i Mk. bez

erſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine

Kündigungépreis Mk
bez.,

7

ez
märk.

bez., per dieſen Monat und per
193,75

inländiſcher mittel mit Geruch
Durchſchnittspreis Mk. bez.,

„76--164,5--164,25 Mk. bez ver Mai-Jnni 160,75--160,25
per JuniJuli 160,75--160,25--162--161,75 Mk. bez., ver

geh September Mk. bez.,

Dez. Futiergerſte 136—154 M. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, getündigt Tonnen, Kün-

digungepreis Yik. bez., Loco 164--185 Mt.

per

135-—-200 Mt. nach Oualität

nach Qualität bez., Lieſerunge
qualität 169 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 168--175 Mk. bez., feiner 176
bis 182 Mk. ab Bahn bez., preußdieſen Monat Mk. bez., Berh
465,25 Mk. bez., per MaiJuni 16
vez., per Juli- Auguſt 150--170,5
per Oktober- November Mk. be

Magdeburg, 18. April
Weißweizen Mr.183 Mit 5

Breslau, 18. April.

Köhn, 18. April.
Mai 20,45, per Juli 20,40,

der loco 17,75,
loco 18,00, fremder 17,50.

Roggen 167--174 Mk.200 Pir., Hafer 168 180 wit. für 1

e Mk. bez., feiner Mk. ab Bahn bez., ver
chnittspreis Mk. bez., per April- Mai 164,5 bis

(Gebr. Friedeberg.)
glatter engl. Weizen 180-—187 Mk.,

Chevaliergerſle 200--215 Mk., Landgerſte 190 bis

ſiecnen rei l r April-Mai 169,0oggen per April 169,00 Mk., per April-Mai 169,00Mr. per Juni-Juli 173,00 Mk. ben x ß 00 v v
Stettin, 18. April. Weizen unveränd., loco 185,00-—-188,00, per April- Mai

ver Jnuni-Juli 189,00, per Sept. Oktober 183,00.
oco 158--160, per April- Mai 138,00,

150,00. Pommerſcher Hafer loco 163--

per Nov. 19,20.
ver Mai 16,35, per Juli 16,00, per Nov. 15,15.

MNauhweizen 177

20,00, do. fremder loco 21,00,

2--162,5 Mk. bez., per Juni-Juli 160,25--161 Mk.
k. bez., per September- Oktober 143--144 Mk bez.,

Landweizen 189 193 Mk.,
bie

Roggen unveränd.,
JuniJuli 158,00, per September-Okt.

Weizen hieſiger ioco per
Roggen hieſiger loco 17,50, frem

Hafer hieſiger

Hamburg 18. April. Weizen loco ruhig, holſleiniſcher loco neuer 180,00
ruhig, meckkenburg. loco neuer 175--180, ruſſiſcherdis 196,00. Hioggen locoloco ruhig, 111-—120. Hafer u

Wien, 18. April.
8,03 Od., 8,08 S
Gd. 6,40 Vr.

Je 8. April

Roggen

Weizen loco flau, per Frühjahr 8,81 Gd.,

nd Gerſte ruhig.
Weizen per Se 9 06 Br.,per Frühjahr 8, 8,67 Br.,8.75 Gd. 6,80 Br. Haſer per Frühlahr 8,20 Gd. 8,85 Br.

Per Herbſt 1890 7,73 Gd., 7,75 Br. Haſer Per Frühjahr 8,52 Gd., 8,65 Br.,
Herbſt 5,95 Gd., 5,96 Br.

Paris, 18. April, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per

24,40, per S 3,6ver Mai 24,40, ver Mai- Auguſt
April 24

ept. Dez. 23,60.
behauptet, per April 16,30, per Sept. Dez. 14,60.

Paris, 18. April, Nachm.
24,60, per Mai 24,50,

Amſterdam,
per

18. April.
Ver November 197. Roggen loco ünver
133-134, per Oktober 125 126 127128 12

Antwerpen, 18. April.
behauptet. Gerſie unverändert.

(Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem MonLondon, 18. April.
tag:
Hafer ſtetig.

London, 18. April.
ge

(Sch
G Weizen 21890. Gerſte 8440, Hafer

ragter, übrige Artikel feſt, ruhig.

(Schlußbericht.)
Mai-Anguſt 24,50,

Doggen ruhig, per April 16,25, per Sept.Dez. 14 76.
Weizen auf Termine höher,

Weizen

lußbericht.)

Weizen 21900, Gerſte 8500, Hafer 22200 Orts.

per Sept. Dez. 23,75.

ſeſt. Roggen behauptet. H

Weizen ſteigend, Gerſte

per Herbſt
per Herbſt

per Herbſt 6,35

8.83 Br.,
per

„60,
Roggen

Weizen behauptet, per April

per Mai 204,
änd., auf Termine ſteigend, per Mai

afer

und

Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
22180 Orts. Weizen feſt, fremder eher

loco a ersburs, 18. April. Weizen loco 10,50. Roggen loco 7,75. Haſer
40.

New Hork, 17. April. Rother Winterweizen loco 951 Getreideſracht 2.Weizen per April 93,, per Mai v3 per Dez. 9irſe. ſrach
Zucker

Wagdeburger Vörſe,
1. Preiſe für greifbare Waore.

A. Mit BPerbraucheſteuer.
28, April.

Kryſlallzucker J. über 98 mit Sack. 26.2
Kryſtallzucker II. über 98 mit Sack
Raffinade ff., ohne Faß 25, 28,28fein, e e e 7Melis ffein, 26,50wwnrſelzncger mit Kiſtt.

8 e a 8,Gem. Rafſinade J. mit Sack.
e 26,25--27,25Gem. Melis I. 25,75e e 25,Farin e 29.50--23,60Tendenz am 18. Kyril: Feſt.

18. Aprik.
Granuliter Zucker mit Sack. eKornzucker ohne Sack 920 Rendemeut 16,65-—16,80
Kornzucker ohne Sack 889 Rendement 15,89
Nachprod. ohne Sack 759 Rendement 11,70 33,26

Kendenz an 18. April Feſt.
Wochenumſatz 442,000 Etr.

ein Beſſere Sorten zur Entzudkerung geeignet, M. 42--430 Be, (alte
Hrade) rixreſp. 80-820 ohne Tonne 2,50--2,70 M. Desgleichen geringere
Sorten, nur
Brix ohne Tonne

zu Brennzwecken paſſend, 42--439 Bé.

II. Termin preiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Stenervergütung.

a. frei auſ Speicher Magdeburg.

d. frei an Bord Hamburg.
April Mai 12,37--12 35 bez, u, Br, 12,32 G. Juni 2245 bez, 12,42 G, 12,47
Br, Juli 12,55 bez. u, Br, 12,52 G, Auguſt 12 60 bez, 12,62 Br, 12,57 G, Septem
ber 12,62 Br,
November Dezember 12,30 G, 12,86 Br, Januar-März 12,60 Br,

Tendenz; Stetig.

Hamburg, 18
Br, Mai 12,32, per Auguſt 12,56), p

April.
31.75 à 32, Weißer Zucker Ruhig

ma rie, 18.Behauptet loco

Upril.
Baſis 889 Rendeinent, neue Uſance,

Oie Aelteſten der Kaufmannſchaft.

(alte Grade) reſp 80--820

October 12,35 Br, 12.30 G. Oktober- Dezember 12,50 G, 12,86 Br,

(Nachmittags). Rüben- Rohzucker J. Produkt
frei am Bord Hamburg per April 12.30

er Dezember 12,30 Feſt.
Jelegramm) (Schlußbericht). ORohzucker 68,

Nr. 3 verApril 34,75 per Mai 24,80 per MaiAnguſt 55,10 per Oktober Januar 34,75.

n ee —-—2Serliner Börse vom 18. April,
Prenußiſche und dentſche Fonds.

Oeutſche Veichs- Anleihe 4 1107. 206 B
do. do. 3* 101,60b) GPreuß. conſol. Staats Anleihe 4 106, 50

do. do. o 70 bSreuß. Staats,Aul. v. 1868 4 1101, be
do. von 1850, 52, 53, 62 4
do. StaalsSch.Sch. 3 e 160, 00 G
do. Prämien-Lnleihe 31 164 v0dz
Berliner 6 318, 90 ddo. 41/2112, toddo. 4 106,00Kur und Neumärkiſche 3

do. neue 3 00, 60d,w Frntral, 4 F Feo. o. 3 807 do. do. sOſi preußiſche 32 99000
S Pommerſche 319 99,75 d
S do. 4S Poſenſche, neue 4 I0, 40bz Odo. do, 3 98,60 d BSüchſiſche SSchleſiſche, altlandſch. 89 20d G

do. neue 302 7Weſtpreußiſche 3 99, 200
z Kur und Neunmärkiſche 4 e3, 40bj O

7 ommerſche 4 103,50S Prenßiſche 4 103., 100ächſiſche 4 103, 400 GF l Sqhleſiſche 4 103, 100
Vaunſchw. 20 Thlr. -Looſe,

t. p. St, ſco. 106, 90 d
Söln.Mind. Prämien-Anl. 140, 00d G
Sächſiſche Aenie e

Ausländiſche Fonds.
Griechiſche Anleihe v. 1889184] 5 93, 25 B
Jtalieniſche Rente 5 93, 40 d
Oeſterreich. Silberrenke 76, 25d)

o. 55 ierrente udo. oldrente 4 94, 80 B
Porwgieſiſche Staats Anleihe 90Gufüſch-Engl. Anl. v. 1870

o. do. 1871 5do. do. 187 b1873 6
Nun iche conſ. Anl. v. 1875 ot 709

do. aunew. Aul. 1877 1 65
do. conſ Anl. 1880 4 4985, 106
do. do. 1884 5do. Nicolai-Obl. 4 96,600do. III. Orient-Anl. J 6 69, 10 d

do. Präm.Anl. v. 1864 5 160, 000,
do. do. 1866 J 5 150, 600,do. Bodencred.Pfandbr.4 99, 25dz

do u 6 5andbrieſe 5, 80d; GNuwän. Staats ente 6 o. soers

o. z fund. ddo. do. amort. „30b 20
o. von 1889 41 100, 80do. Sehr II. Obt, /2 n u

do Gold Reute 4 88,20BSerdiſche Aente s I84, 40d, G
do. vo, s 84, 10dj

EiſenbahnStamm- und Stamm z Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig.

Prioritäts-ictien. 31.Dividende d Böhm. Nordh 101,0AachenMaſtriche 74,50 G
Dux-Bodenbach I83, lödz do. do. III, Gold 5 l06,50GGaliz. Carl-Ludwigsbahu 582,250 DuxPrag, Gold 56 107,70bz GGoeilharddahn 165, 90 B Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 85, 50
MainzLudwigshaſen 1I120. vobj G KaſchauOderberg 6
Mar eiburg kawta m u et v do. do. Gold 4 iaso. do. St. Pr. „90 d Oeſlerr. Franz Skaalsb. alt 82,50Piecklend g wir grek 168, W s do von er z
Oeſterreich. Nordweſtbahn n do. do. Erg.-Netz 3 79, 9eetwdz G

do. B. (Elbethal) 97. 406 Oeſterreich. Nordweſibahn 6 92, 40Ber Staatsbahn 51 506 de z 6 w. 5o. o. o o8, 40Oſl preußiſche Sidbahn 3 91,006, G Oeſſerreich. Südbahn 3
do. o. St. Pr. iöé, oö do. do. 5 ios, 2268Ruſſ. n gar. Reichenberg-Pardub., Gold 5 ſlo4,756

do. Südweſtbahn gar. 13,6500 Ungar. Nordoſibahn gar. s e6, 30v3Sag gahn et Pr tie do. do. old 5 102, 40 vne e do. ORbatzn 1. Cen. SZzeimarGera 3, 80 v CharkowAzow gar.do. do. St.-Yr. 97,596 ar dinſ Sluaiet. gar.
Werrabahn (91, 40 d gwen orod-Dombrowo gar, 41/2 99, 50 d G

Jelez-Orel gar. 5Jene gar s vinv145 uréke Kiew gar. 4 (91, b0bDeutſche Eiſenbahn Prioritäts Piosco dine var. 4
Oblinativnen, Rlaſan-Kosiow gar, 4 191 60dz B

Berg Märk. III. A. B, C. 3 100, 10 G Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (92, 20B
V. 4 o 30bz G Transcaucaſiſche gar. 3 177, 60 G

do. VII. 4 10t, 300 Warſchan- Wiener II. 5 10i 60 Gd VIII. 161, 30b G Getthardbahn 1V. b 1914, 10o. I.do. Nordbahn à rot ob Bank, Hypoth. u. Creditb.-Actien.
n r 77 9 Tr o Zinſen à v. I. ausgen Vieich sbaunk 4

7 J m e i So o Berliner Handels W n 158,309;
erlin-Hambürg III., r tBerlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 e Hvpoth. ido. do. do. 6. Deuiſche vant rBerlinSteitin 11. Iin. v n rVreslauSchweidn.-Freib. U. 4 Disconio welche Laut 7v. el Diesdner Balt ſaſt it ſt ter

bin. Winden 4 01 3000 Votfger r o ado. J. 7 Leiynger Ciedidunſtalt“ 12 e etdo. vi. A. B. e rdo: vii. à 101,30d;0 9 rger ankverein g 114,60Miogdeb.Halberſt. 1865 ne Matlechent Hrvatbant
do. do. 1873 o so Nationalbank ſ. D n3 erdo. Leipzig. 4. 4 10130d Deßerreich ürldido. do. B. 4 30b1 Preuh. Vodencredit. s edo. wWviitenberge 3 90, 750 t l eer r shafen gar. n w. 10 155,60 Giederſchl.-Märk. Pr.-Act. III. 4 3 55,6Seil e theeteid Vantdo. La. E 3 e Sächſiſche Bank indo. H. o 30b Weimariſche Bant ide em. v. 1879 i riſche Ban 81/2 141,750Oſprt i entr v, 1880 s xreu e ahnRechte Oderſer v 7 Hhpotheken-Certiſicate.
do. do. II. 4 10t, 300; f.Rheiniſche II, 3 Anhalter Landesbank 7 l10t, so
do. do. 1868, 60. 4 Braunſchw.- Hannover 4 1101, o0etwdz B

d er m C m Deptiche Grundſchuld- Bank t
Saaibahn r. n Deuiſche Hyp. t. Berlin
Thüringer VI. 4 IV- V b 110,90GWeimar-Gerager 4 do. 54 101. 30 dWerrabahn Gothaer Prämien I. Abth. 31 113, 300

do. II. 31/0 106, 75 d

1060 Kilogr. per

London
rohzucker neue

per dieſe

Le

Konſumſt

Br., per

ohne

5 B

Mark

7 S

bez,
Oktober

inkl.
M., per

Amſierdam
New 9

low ordinary per Mai 17,07, per Juli 16,77.

raffinirtes,
16 Br, per September- Dezember 17 Br., Ruhig

Rew-ort, 17Teſt in RNew- Hort 7,10 Gd., do. in Philadelphia 7,10 Od.
New-Porf 7,25, do. Pipe line Certiſicates per Mai 82,75 Feſt.

Berlin,Liter Proc.
Liter. Kündigungspreis M.

Spiritus
Kündigungspreis M. Loco

bez, per Juni-Juli

Stettin

Poſen.,
Faß, 76er 32,60, Still.

Hamburg. 18. April, Spiritus ARuhig, per April-Mai 21,50 Br Mai-Jnni 23,75

Verlin, 18. April. (Amtl.).
Bekündigt

Faß M.,, per dieſen Monat bez, April- Mai 68,4- 68,0 bz. per
per MaiJuni

Köln,Paris,Mai 68,70 per Mai-Anguſt 68,50 September Dezember 66 76

für 1090 kg. Cocosnußkuchen,
ſaatkuchen 115--118 M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 135- 165 M. für

14- 16 M., Kali-Salpeter 9

Leipzig, 18, April.

per Juni-Juli 109,5 bez,,

Erbſen
nach Qualitöt.

Wien, 18.
Juli Auguſt 5,265 Gd. 5,30 Br.

New Pork, 17. April. (Telegramm). Mais (New) 43,

April 53,50 per Mai 53,75 per
New ork, 17. April. (Telegramm). Mehl 2 D. 85 C.

18., April. (Telegramm). es 9aveopncker
rute 12,26 Ruhig, Centriſugal Cuba 14,

ffee.
Havre, 138. r von Peimann, Zieglerin NewYork ſchloß mit 10
Havre, 18. April.

Ziegler u. Co,)) Kaffee
105,75 per Dezember 98,75 Ruhig

Hambuürg,

aſſe

oints Baiſſe.
Vorm. 30 Uhr 30 Min.
ood

18. April. (Nochmittogs.)

18. April.
ork, 17. April,

(Telegr.).
(Telegramm). Kaffee

Tyve weiß, loco 15 bez. 6
April

Spiritus.
18. April. (Amtl.) Spirilus per

nach Tralles loco mit Faß (verſieuerter). Ter

mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne
ohne Faß 73,6--53,6 M. Loce

n Monat bez. per März-April

70 M. Still, GekündM.
Berbrauchsabgaben
Loco ohne

ipzig. 18. April, Spiritus per
18. Arril Branntwein 45

18. April. Spiritus Feſt, loco
euer 53,20, mit 70 M, Konfumſiener 33,460 per Apr

Mark 34,40.

Juni-Juli 22, Br, per Auguſt-Sept. 23,50 Br,
Oele, Oelſagaten. Fettwagren.

1000 Centner. Kündigungepreis 68,2 Mark. Loco

per Sevetember-Oktober 56,3—56,2 bez.
reslau, 18. Avril. Rüböl per April. 71,

18. April. (Telegramm). Rübol Ruhig per

deutſche, 160-155 M.

amburg, 18. April. Düngſltoffe.

r

Magdeburg 18. e Rapskuchen 160 kg Mk.
tapskuchen per 106 kg netto 13.50, 14,50 M.

Hülfenfrüchte-
erlin, 18. April. (Pol.Präſ.).

Loco 110--116
M., per April-Mai :08,75 bez., per

per Juli-Auguſt 110,5 bez,
214,25 bez., per Oktober- November 115,25,

per 1000 Ig. Kochwaare 170--200 M.,

April. Mais

e

per

Berlin. 18. April. (Amtl.) Noggen mehl Nr. O u. 1 per 190 Kg brutto
Sack. Termine Gekündigt Sack. RKündi

22,8 ver

Nachmittags. (Schlußvericht.) M
Mai- Auguſt 583,80 per Septembe

Höher.
dieſen Monat 22,8 ver April- Mai

Juni-Juli 22,46 per September- Oktober
aries, 18. April.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 18. April. Weizenmehl r. 00 26,25 24,75 Mr. 0 24,

23,00 bez.

(Telegramm von Peimann
average Santos per Mat 107,75 per September

Good average Santos, per
April 76,25 per Mai 86 26 per September 83.75 per Dezember 78,80 Ruhi

Java Kaffee good ordinary 55. 75.Zair mie) 19 Rio Nr. 7

Br., per April 168, Br per Mai

(Telegramm). Raffinirtes Petrolenm 70e Abel,
Rohes

100 Liter à 10609, 10000

per dieſen Monat
aß. Gekündigt

bez., per April. Mai
per Juni-9nli per Juli-Anguſt per AuguſtSeptember m

Spiritus mit
Kündigungspreis, 33,6

igtFaß kez. mit a
per dieſen Monat 33,6--33,6 bez. per April-Wiai 33,6 33,6 MaiJuni

33,8——3,8 vez, per Julr- Auguſt 34.3-34,3 bez. per Auguſt Sep
tember 34,7--34,6 bz. per September- Oktober 34.6--314,5 bez

10006 Literprocent, ohne Faß mit
50 M, Verbauchsabgabe 54,30 M. nom, mit 70 M. do. 34,50 M. nom.

Nordhauſen, ſür 100 Kilogramm ohne

ohne Faß

18. gnvrir Spiritus loco ohne Faß, (50er) 52,30 do. loco ohne

Rüdtölper 100 kg. mit Faß. Termine höher.

eplember-Otober 61,
Hamburg, 58. April. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 69, M

18. April. Rüböl loco 73, Mai. 69,10 per Oktober 59,40

für 1000

Guano, ſtickſtoffh. 19-22 M.,, do,

t Erbfen, gelbe zum Kochen 20-40 M.
Sveiſebohnen, weiße, 20—40 M., Linſen 27-57 i. Per 106 kg.

Berlin, 18. April. (Amtl.). Wiais per 1000 kg. Loco ſtill Termine ſtill,
Gekündigt t. Künbigungeépreie
per dieſen Monat

M. nach Oualität

Futterwaare 166 162

MaiJuni 5,13 Sd., 6.18 Br. per

MaiJuni 22,5 bvez,

16,25 Feſt, Nüden-

Sack.u. Co) Kaffee W

5,40--6,80 M. ver 106 b.

Petroleum in
Frankfurt a. M.,Kilogr. 135,00 Br. 129,00 G.

warrants 46 sh 7 ä. Stetig,
Giasgow, 18. April.

warrants 4h sh. 9 d.
mine Gekündigt

Liter

mit Faß M. h auf 802 083 Tons
Hamburg,
Aollerdam, 18.

Lorenz u. Cie. hier.
Loudon, 18. April.

28. April70,000 Liter tloco M,33,633,6

London, 18. April.
Queckſilber 9 Lſtrl.

rondon, 18, April.

mit 50 Mark
tl-Piai mit 760

Hannover, 17.
Viehbörſe waren aufgetrieben:

mit Faß Leco J 75 Pf. 2.Sorte 65—-70 Pf.,

Bamberg, 26. April.

April 67,25, per
35 Hammel.w e 18. Aprii. Rüböl per 200 Kg. netto ohne Faß loco 68, M., San ine wurden geräumt-

e ie Futterſtoffe und Düngemittel. dar I. 60- 668 M, N. 66—68 Pf.
Hamburg, 17. April. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 110 M., Umſatz.

Magdeburg,kg. Vanmwolle
Woche zum Verkauf:1000 Ag je

nach Qual. Rapskuchen 125 130 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 360 M. für
1000 kg. Palmkernſchrot 100--100 M. ſür 1000 kg. ß 5 l M., geringe mit 51--54 M., ganz gering

Hamburg, 18. April. Schwefelſ. Ammoniak 26-27, M. für 100 kg,
Hamburg 18. April. Salpeter, roh. Chiti 7,80--7, M., raff. Chili mit 58-29 M. bei 40--50 Pfd. Tara, Sauen und

z.

Mai- Juni 108,75
per September

Extrabeilage.)

und verfälſcht wird.gungspreis
per

ehl behauptet ver
r Dezember 53,76b.

Zf.
Gothaer Grunder. 111.

ct 3! 98,60 Grückz. 110
10do. 98, 60Meininger 400 Pr. pfobr. 3 29

Meininjj. Looſe 4 127 js vPreuß. Bodener., rückhz. 10 5 115,50
do. III, 100 5 106, odo. v n. v. 100 106,60z U 115, 25Ge 10 76Preuß. Centralbodencr.Bk., i en

rückz. U 5

de o elze: 377 8 97, 40d G
101,75Preuß. Hyp. Br. 120 l v

3 110 5 110,900z a e 101,706z GSüddeuntſche Vodencr.“ e betr.

Induſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß 4
Dividende 1859Anhalter Maſchinenb. A. 7 110,090

Berlin- Anh. Naſch. 1 23Berl. Maſch. Schwarhkopff 14 226, 00
Ceöllwitzer Papierfabrit 6
Deutſche Cont.Gas. 10 171,o0bz O
Glauziger Zuckerſabr. 71/2 0Greppiner Werke 512 99, 00GGruſon- Werk 10 1149, 006

alleſche Maſchinenfabrit 32 324,76
dildebrand'ſche Mühlenwerke 12 150,75
ette, Elbſchifff.-Gef. 2 77,500

Körbisdorfer Zuckerfabrik 98, 25 BLeopoldshall, chem. Fabr. 5 89,30dzMagdeburger Allg. Je 4 90,900
Magdeburger Banbank 12 170, oobz B
Magdeburger Straßenbahn 10 216, 00 B
Nordhäuſer Tapetenfabrit 71/2 131,60 G
Slaßfurt, chem. Fabrit s 135 75 SSee Bieteſ Fabr. 20 268,00 G
Zeitzer Maſchinenfabrik 20 263,60 B

Vergwerks und Hüttengeſellſchaften,

Anhalter Kohlenwerke 8 118,0Bochum. n tahl 12 re
Conſolidirte Marie 4 587, 90Donnersmarckhütte 4 78, 106j
Dortm. Union St. Pr. La. A.] 3 s8. 106 G
Gelſenkirchener 7 15 v9obz
Harpener Bergwerke 6 190, 75b3
örder Hütten 0 31,25 dönigs- und Laurahütte 6 136 100z O

Lauchhammer 71 119,00 GMagdehnrzer St v 9 233,90
o. Pr. B. 9Riebeck, Montan Werke 176,60 d O

Sächſ. VDußſiahl 12 205Sächſ.Thür. Braunkohlen 9 55,50 G
do. do. St. Pr. 9 155,50 G

Weſteregeln Alkali 1148,76
Bankdisconto in

Amſterdam 2 z London 3in Lombard Paris 3Lombar 2 etereburg sdo. rivatdisc.] 28 iBrüſſel z en
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halſe.

M., per April Mai
Trockene Kartofſelſtärke perKündigungspreis M.

nach Qualität, ver dieſen Monat S. bez.
u M. bez., per Februar März D.

Stroh. He
Berlin, 18. April. (Pol.-Präſ.)

Butter.
Berlin, 18. April. (Pol.-Präſ.). tBauchſleiſch 6.80—1,40 M. Schweinefleiſch 1,20--1.50 M.,

amnieiſteiſch 1,60-—1.40 Butter 1.80-—2.80 M. ver 1 Ig.

Kartoffeln.

Baumwolle und Wolle.
(Telegramm).

Notirungen von Kammzu
tract B alle Monate 4,821 M.,
tract B 8500 g. Tendenz: Behauptet,

Amſterdam, 18. April. Nachmittags.
18. April. Ho

Glasgow, 28. April. Vormittag 12 Uhr.

Glasgow, 18, April. Die Vorräthe von Roheiſen
t gegen 1(030987 Tons im vorigen Jahre.

etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 87 gegen 82 im vorigen Jahre.
Silber in Varren für kg 129,55 B.,

April. (Nachmiltag). (Telegramm ver Herren Wi. H
Birin: Banka 54j, Billiton 5421, ſl

Mittag.
hier. ChiliKupfer 485 per 3 Monat 48

il. Silberbar ren 43
Kupfer 47, Lſirli, Zint 20 Lſirl., Blei engl. 12 Lſirl., ſpan.

Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie-

(Central- Schlacht und Vie
Stück Großvieh, 469 Stück

id: Großvieh 1. Sorte Wſ. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte

3. Sorte M.III. Sorte Pfg. das Pfund.

ohneKälber, 41 Stück Hammel. Die

3. Sorte M.2. Sorte 57—59 M.,

Sorte 65 Pfg., 2. Sorte 60 Pf., 3. Sorte
Auftrieb 321 S

ſchwere Gangochſen 700--960 Mk., mittlere 700--750 Mk.
Stiere t „j 190 120 Mk., 2 j. 2900--240

Berlin, 18. April. (Telegramm.) S
ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 462 Rinder,

Rinder wurden ca. 200 Stück
59—61 M.,

100 Pfd. mit 200 Tara. Bakonier blieben o

18. April.175 dine 840 Schweine, 210 Kä e it
Ochſen wurden bezahlt mit 57—60 M., geringe mit 51--84 M., gute Kühe m

e mit 45--48 M.,
48--74 M., gute Landſchweine mit 60-—52 M., geringe mit 18--659 M.e ber mit 52—-6 Mk.Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40—-50 Pfund Tara, Kälber un
Haminel wurden mit 55——65 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

phosphorh. 65--75 1 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 10, 12 M., do, vSSBGvwwuwuwnwwiſrrnanrnunr'[)gtsv
55--65 5,50 8 M. Kleiſch und Fiſchwehl 16-18 M., Knochenmehle 11.50--14,00

Zu
rößeren Stadt Deutſchlands doch iſt genau

Namen Franz Chrästoph zu achten, da dieſe, wie
jede praktiſche Erfindung, bald geringwerthig nachagege

Berlag der Aktiengeſellſchaft e Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: J. V. W

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martiwn
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis

Uhr und Nachm.

1 Fl. öſterr. 2 Mk.

Eier.

Baumwolle

12 Uhr 10 Min.
Umſatz 12000 V., davon für Spekulation u. Export 1000 B. Steig, Midd

La Plata Con
i. Umſatz Con

auf Zeit.
ontract C alle Monate 6,07

Petroleum Ta40- 4,00 M.r e t n m z rer 100 kg. mit Faß in Poſten von r. Geün kg. Kündigungsprei 1., Prüf.). Kartoffeln 3.70-6,es a dieſen e onat Wk. Durchſchnittspreis M Berlin, 18 April. Wol. Pruſ). Rartoſf
Termine per April- Mai bez.Eccertli n. 38. April Petroleum, loco 11,70 Liverpool, 18 April.

Bremen, 18. April. Petroleum ſchwach, loco Standard withe Muthwaßlicher Umſas 32000 B. Stetig Tagesimport 8000 B.

6,65 bez. u, Käufer, Liverpool, 18 April. Rachmittags»Hamburg, 18. Petroleum V Standard white loco 6.70 Lricehuß
Br., Gd., per Auguſt-Dez. 7,06 Br. 7, rungürtvwerp n, in Ali (Telegramm). (Schlußbericht). Petroleum Leipzig, 18. April.

Metalle.
Bancazinn 54

Telegramm der

rürl.,

von 50-51 Kr., leichte von 48- 49, Kr., Bauernwaare, ſchwere von 47-48
von 48-—49 Kr., leichte von 48--49 Kr., Rumäniſche VBakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 48-49 Kr. mittelſchwere von
48--49 Kr. leichte von 46--47 Kr

April.

Kälber für per

Pf. Handel fl

Mk.

II. 54 b M

lber, 360

Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. 0 und J r
1 22,26,--3,00 W. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und j 23,00--24,25 M. be Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Nr. 0.12, WMi. höber gls Nr. o And 1 per 100 kg Br. inkl. Sack. Sprechſtnude der Redaktion Vorm. 0

Berlin, 18. April. (Amtlich). Kartofſeimehl per 100 xg brutto inkl. und i,2 Uhr.
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.

Pfd.
Hamm

zu vorigen Monaten

(Siehe h

Prima-Onallitzt loco M., de dieſen Monat M, Durchſchnittspreis
R x brutto inkl. Eack. Termine geſchäſislos

ima-Ouglität locor e h er
ichihrod 7,30-7,50 Wit., Heu

leiſchh netel St
25 M. ver 300 g.

(Anſangeberich!)

Banmwolle
l. amerik,

chhaltiges Silber in Barren per
Roheiſen. Mixed numbers

Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

in den Stores belaufen
Die Zahl der im

129.07 E.,

Herren M. H. Lorenz u, Cle,

Zinn 892

Faß ab BVrennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt- J hier) Zinn: Straits vo Auſtral. 96, Lſtrl.weinfabrikanten Rew-Hork, 17. April. Zinn Siraits 20,50 Doll., Eiſen Nr. 1 ColluesMagdeburg, 18. April, (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſter 27,00 Doll.

Loco w Faß unverſteuert 7 o “3 er M. r Viehmärkte.i 70 Mar brauchsab 34,20 Mar b Spei ider Srtinee Verbrauchsabgabe 34, iark Ab Speicher unter freier Vorhaltung Steinbruch, 16. April. Der Verkehr iſt gering. 2
Breslau, 38. April Spiritus per 100 Liter per 00 proc. excl. 50 Mark Ver- am 14. April 142,241 Stück. Am 15. April wurden 3725 55 aufg

brauchsabgaben per April 52,10 do. de, ver Mai-Auni 32,40 do, do. per Aug.Sept. per hingegen un r Sie t

7 t ril 32,4 ril ein and voner e e alte ſchwere Waare von 46—47 Kr., junge-ungar. ſchwere von 50-52 Kr.,

af.) u heutigerine e
4.

f el flautück Großvieh und 16 Kälber. Pr
geringere 5560-—600

tädtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heutee 1229 1003 Kälber r.
eiſen verkauft
I. 54

ne Umſatz. Kälberhandel
das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne

Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in d
Hammel.

Bullen

Der ſeit einer langen Reihe von Jahren von Franz
Christoph in Berlin fabrizirte und praktiſch bewährte
Fussboden-Glanzlack trocknet nicht nur während
des Streichens, ſondern iſt auch abſolut geruchlos.
kann alſo jedes damit geſtrichene Zimmer ſofort wieder
benutzen, ohne durch irgend welchen Geruch oder Klebrig-
keit des Bodens beläſtigt zu werden. he heu.

aben iſt dieſes Fabrikat in jeder
auf den

ilhelm Anthony für Politik

ehmann für deu
wiſchen t

Die Expedition, (ünſeratenannahme und Geſchäftsangeleger
heiten) iſt 2ffen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Jàò km T ſ. 7 7 7 ,Z7Z7;7 -„-„JWS 7--J„S „JZ „J„JSJ J T J -J J -=JF—-„J„S J J
Umrechnnngs-Courſe:

k. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf.
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk.

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T.do. 100 Fl. 2 M.London 1 Lſtr. 8 T.o, 1 Lſtr. 3 M.ris 100 Fres. 8 T.
o. 100 Fres. 2 M.Petersburg 100 S.-R. 3 W.
do. S. R. 3 M.en Oeſt. W. 100 Fl. 8 T.

o. do. 100 Fl. 2 M.

eſterr. Banknoten
do.

Rufſ. Vanknoten per 100

Dollars per St.Ducaten per St.Jmperigle per St.Napoleonsd'or per St.
Souvereigns per St.Engliſche Banknoten per Lſtr.

ranz. Banknoten per 100 Fres.
per 100 Fl.

Silberconp. (Berl. einlösb.)

100 Fl. holländ. 170
100 Rubel

Lſtr. 20

Gold, Silber- und Papiergeld,
Cours in Mark.

4,175G
9,75 b

20,33
20,35 B
so 90 b
171, 1063

170,75
222, 80 6)

2 iri

BVorrath

am 15.
Ungariſche

mittlere
mitte,

i Stück
2. Sorte

60 63 M.
S

el (Lämmer

anz geringe
bei 20 Pr-

Man

eutige

168, 86
2168,30b4

20 36

18, 958)

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Creditbhr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
v. 59 67 (cv,)

do. von 18765 (cv,)
do. von 1882
do. von 1879

Altenburg Zeitz
Auſſig-Teplitz

Leipziger Bank do. 62 90de Disc.-Geſ. do.
do, Credit- u. Sparbank

Cröllw. ungenHalleſche Straßenbahn
Div. v. 88 00

Leipz. Malzfabr. 97
Div. 86/87 112300Thür. Gasgeſ. Leipz. St. A.

Zuckerraffinerie Halle
Div. 87/88

Auſſig-Teplitzer Pr. Obl.
Buſchtiehrader do. v. 72
Graz-Köflacher de. v. 72
PragTurnauer do.
DörſlewitzRattm. Br.-J.- U.
Zeitzer Par.- u. Solar.-Fadr.

Div 88
Mansfelder Kure

Zf.

31
3

4

4

4

e

4

4
0

4

4

4

2

4

4

4

5

5

b

0

Leipziger Börse v, 18. April,

e.
98,80 O

101 75 P
101,75B
101 75
101,75 G

185,00 G
1416, 00

134,50
9,75 G
133,75

100,20
134,00P

168,60P

144,00
162, 30 G
90,90dz
87, 90P
93, 00 G

6,50P

4 ge
ſco. 710,009
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